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Die Volksinitiative HalbeHalbe fand bei einer 
hohen Stimmbeteiligung von 83,5 Prozent 
lediglich Zustimmung von 21,2 Prozent der 
gültig Abstimmenden. 78,8 Prozent lehnten 
die Vorlage ab. Die Ja-Empfehlung des Initia
tivkomitees, der FL und zahlreicher Gruppie-
rungen, die sich für Frauen in der Politik und 
die Gleichstellung der Geschlechter einset-
zen, blieb erfolglos. Das Nein-Lager mit der 
Mehrheit des Landtags und den expliziten 
Nein-Parolen von VU, DU und DpL behielt 
klar die Oberhand. Daran änderte auch die 
mediale Präsenz des Komitees einschliess-
lich Internetauftritt, Social-Media-Kanälen 
und Inseraten in den Zeitungen nichts.

Eine Onlineumfrage des Liechtenstein-In-
stituts in Zusammenarbeit mit der Vaduzer 
Medienhaus AG gibt Aufschluss über das Ab-
stimmungsverhalten und die Beweggründe 
für ein Ja oder ein Nein. 

ENTSCHEIDZEITPUNKT
Es zeigt sich zunächst, dass für fast 80 Pro-
zent die Haltung zur Initiative von Anfang an 
feststand. 

HAUPTGRÜNDE
Die Zustimmenden monierten, dass seit Ein-
führung des Frauenstimmrechts zu wenig 
Fortschritte erzielt wurden, dass die Land-
tagswahlen 2017 sogar einen Rückschlag 

bewirkten, dass man das Thema im Ge-
spräch halten muss. Das Nein-Lager wehrte 
sich gegen einen staatlichen Eingriff in das 
freie Wahlrecht, lehnte eine Privilegierung 
ab, erachtete das Anliegen auch als deplat-
ziert in der Verfassung, die ja bereits einen 
Gleichstellungsartikel kenne, und führte 
auch das gute Wahlabschneiden der Frauen 
bei den Gemeindewahlen 2019 als Gegenar-
gument an. Zahlreiche weitere Argumente 
fanden bei den Befürworter/-innen und den 
Gegner/-innen für die jeweils eigene Position 
Unterstützung.

SOZIODEMOGRAFIE
Die Initiative fand bei den Frauen deutlich 
mehr Zustimmung als bei den Männern, 
während das Alter keinen Zusammenhang 
mit dem Abstimmungsverhalten aufweist. 
Insgesamt erklären soziodemografische 
Merkmale das Abstimmungsverhalten nur 
marginal.

Viele deutlicher ist der Zusammen-
hang zwischen politischer Einstellung und 
Stimmentscheid. Im linken Lager fand die 
Initiative mehrheitlich Zustimmung, in der 
Mitte und im rechten Lager dagegen klare 
Ablehnung. Dies widerspiegelt sich auch im 
Stimmentscheid nach Parteineigung: Die 
FL-Anhänger/-innen stimmten der Initiative 
mit grosser Mehrheit zu, Anhänger/-innen 

Zusammenfassung

von DpL und DU lehnten fast geschlossen 
ab, fulminant war die Ablehnung auch bei 
Anhänger/-innen von FBP und VU.

Die unterschiedlich intensive Nutzung 
verschiedener liechtensteinischer Medien 
weist hingegen keinen starken Zusammen-
hang mit dem Abstimmungsverhalten auf.

INFORMATIONSKANÄLE
Wie in früheren Abstimmungsumfragen 
zeigt es sich auch bei der Abstimmung vom 
30. August 2020, dass das persönliche Ge-
spräch und die Landeszeitungen aus Sicht 
der Befragten die wichtigsten Kanäle für 
die eigene Meinungsbildung und Entschei-
dungsfindung sind. Bei anderen Medien 
zeigt es sich, dass das Internet und die Ab-
stimmungsinformation der Regierung von 
den Jüngeren überdurchschnittlich oft als 
wichtig oder eher wichtig erachtet werden, 
während Ältere überdurchschnittlich häufig 
1FLTV als wichtige Informationsquelle be-
zeichnen.

Kampagnenmaterial ebenso wie Abstim-
mungsempfehlungen von Parteien, Interes-
sengruppen und anderen Akteuren werden 
dagegen von den meisten als wenig oder gar 
nicht wichtig für die eigene Meinungsbildung 
erachtet.
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Abstimmungshistorie

Bei den Landtagswahlen 2017 kam es be-
treffend die Vertretung von Frauen im Parla-
ment zu einem herben Rückschlag: Nur drei 
Frauen erzielten ein Mandat im 25-köpfigen 
Landtag. Dies führte zu einer starken Akti-
vierung der Frauenbewegung, so auch der 
Gründung des Vereins «Hoi Quote». Frauen-
organisationen, die sich 2016 im Verein Frau-
ennetz Liechtenstein zusammengeschlossen 
hatten, starteten 2019 das Projekt «Vielfalt 
in der Politik», welches speziell eine bessere 
Repräsentanz von Frauen in der Politik an-
strebt.

Aus der Arbeit des Vereins «Hoi Quote» 
heraus wurde die Volksinitiative «HalbeHal-
be» gestartet, die die Verpflichtung von po-
litischen Akteuren in der Verfassung veran-
kern wollte, sich für eine bessere Vertretung 
von Frauen in der Politik und in politischen 
Gremien einzusetzen. Ziel der Volksinitiative 
war ein Zusatz zu Art. 31 Abs. 2 der Verfas-
sung mit dem Wortlaut: «Die ausgewogene 
Vertretung von Frauen und Männern in poli-
tischen Gremien wird gefördert».

Am 6. November 2019 wurde der Vorprüf-
bericht der Regierung zur Initiative Halbe-
Halbe im Landtag diskutiert (Bericht und 
Antrag der Regierung Nr. 117/2019). Der 
Landtag teilte die Meinung der Regierung, 
dass die Initiativvorlage nicht gegen die Ver-
fassung oder bestehende Staatsverträge ver-

stösst und daher zuzulassen ist. Der Zustim-
mung erfolgte einhellig mit 25 Stimmen.

Das Initiativkomitee, welches sich pari-
tätisch aus drei Frauen und drei Männern 
zusammensetzte, sammelte daraufhin 1863 
gültige Unterschriften (1500 sind für eine 
Verfassungsinitiative erforderlich).

Am 4. März 2020 wurde das gültig einge-
reichte Initiativbegehren im Landtag behan-
delt (Bericht und Antrag der Regierung Nr. 
140/2019). Der Landtag hätte der Initiative 
ohne nachfolgende oder mit nachfolgender 
Volksabstimmung zustimmen können. Im 

Falle einer Ablehnung hat zwingend eine 
Volksabstimmung zu folgen.

Im Landtag wurde die Initiative ledig-
lich mit acht Stimmen unterstützt (für eine 
Verfassungsvorlage wären 19 Stimmen er-
forderlich gewesen). Neben den drei FL-Ab-
geordneten Georg Kaufmann, Thomas La-
geder und Wolfgang Marxer stimmten drei 
FBP-Abgeordnete (Eugen Nägele, Wendelin 
Lampert und Daniel Seger) sowie zwei VU-
Abgeordnete (Violanda Lanter und Mario 
Wohlwend) für die Initiative. 
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Abstimmungshistorie

Nach Parteien aufgeteilt war das Abstim-
mungsverhalten wie folgt:

Ja Nein

FBP 3 6

VU 2 6

FL 3

DU 2

DpL/Neue Fraktion 3

TOTAL 8 17

Die ursprünglich auf 7. Juni 2020 gemein-
sam mit dem Landtagsbegehren über die 
Einführung der doppelten Staatsbürger-
schaft bei Einbürgerungen anberaumte Ab-
stimmung wurde wegen der Corona-Pande-
mie auf den 30. August 2020 verschoben.

Die FBP beschloss Stimmfreigabe, die VU 
empfahl mit Mehrheitsbeschluss eine Ableh-
nung der Initiative, da das Anliegen zwar un-
terstützt werde, aber das Anliegen nicht in 
der vorgeschlagenen Form in der Verfassung 
verankert werden solle. Die FL unterstützte 
die Initiative, während sich DU und DpL mit 
Meinungsbeiträgen in ihren Parteiorganen 
ablehnend äusserten und auch im Landtag 
geschlossen die Initiative ablehnten.

Die Volksabstimmung wurde gleichzeitig 
mit zwei weiteren Volksabstimmungen, die 

aufgrund von Landtagsbegehren angeord-
net wurden, durchgeführt (S-Bahn; doppel-
te Staatsbürgerschaft). Dies führte zu einer 
überdurchschnittlich hohen Stimmbeteili-
gung von 83,5 Prozent.

Die Initiative HalbeHalbe wurde deutlich 
abgelehnt: 21,2 Prozent stimmten mit Ja, 
78,7 Prozent mit Nein.

PRO-LAGER
•	 Initiativkomitee HalbeHalbe  

(Ja-Empfehlung in der  
Abstimmungsinformation)

•	 FL
•	 Frauen in der FBP
•	 Frauenunion
•	 Frauen in guter Verfassung
•	 Frauennetz Liechtenstein
•	 BPW Rheintal
•	 Verein für Menschenrechte

CONTRA-LAGER
•	 Landtag (Nein-Empfehlung in der 

Abstimmungsinformation)
•	 VU
•	 DU
•	 DpL
•	 Erbprinz Alois in einem Interview
•	 Junge FBP



LI AKTUELL Nr. 3/2020	 8	 Marxer: Volksabstimmung «HalbeHalbe»

Abstimmungskampagnen

unter Abstandsregeln und ohne Publikum 
eine 68 Minuten dauernde Diskussionssen-
dung, die bis zur Abstimmung knapp 800 
Views via Internet generierte, während die 
Zahl der TV-Nutzer/-innen unbekannt ist. 

Die Gegenargumente, sofern sie nicht in 
redaktionellen Beiträgen in Gegenüberstel-
lungen von Pro und Contra oder in Berichten 
über Beschlüsse von Parteigremien erfolg-
ten, waren noch spärlicher als die Präsenz 
des Pro-Lagers. Es gab rund ein Dutzend 
ablehnende Leserbriefe von Männern in der 
Zeit von Februar bis zum Abstimmungster-
min, teilweise von der gleichen Person.

Im Vorfeld der Volksabstimmung vom 30. 
August 2020 dominierte die Vorlage zur S-
Bahn medial stark. Die Initiative HalbeHalbe 
wie auch die Landtagsvorlage zur doppelten 
Staatsbürgerschaft standen im Schatten der 
S-Bahn-Diskussion. Die Medien widmeten 
sich der Initiative HalbeHalbe gelegentlich 
in Form von Interviews, Informationen über 
Beschlüsse von Gruppierungen (Vereine, 
Parteigremien) zur Vorlage, der Bekanntga-
be des Abstimmungstermins u.ä.

Die Pro-Kampagne wurde weitgehend 
vom Initiativkomitee bestritten. Von Febru-
ar bis zum Abstimmungstermin Ende August 
trat das Komitee durchschnittlich rund ein 
Mal pro Woche in Erscheinung, etwas häufi-
ger im Juli und August. Daneben gab es posi-
tive Stellungnahmen in wenigen Interviews 
mit anderen Personen und einmalige Stel-
lungnahmen etwa des Frauennetzes Liech-
tenstein, der Frauen in guter Verfassung, des 
Vereins Vielfalt in der Politik, der Frauenuni-
on und des Serviceclubs BPW Rheintal. Le-
serbriefe von Einzelpersonen kamen kaum 
vor.

HalbeHalbe weist auf der eigenen Website 
auf drei Sendungen von Radio Liechtenstein 
hin, Radio Liechtenstein listet sieben Beiträ-
ge von November 2019 bis Ende August 2020 
zum Stichwort «HalbeHalbe» auf. 1FLTV pro-
duzierte im Juni im Gemeindesaal Balzers 

Coronabedingt musste das Initiativkomitee 
auf Veranstaltungen verzichten und setzte 
stattdessen stärker auf die Präsenz in den 
Medien (Zeitungen, Radio, TV) sowie selbst 
bediente Social-Media-Kanäle. Die Internet-
präsenz wurde mit einer eigenen Website ge-
pflegt (www.halbehalbe.li), weiters wurden 
Instagram und Facebook als Verbreitungs-
medien genutzt.

Auf der Website wurde die Initiative vor-
gestellt und eine Chronologie von der Grün-
dung des Vereins Hoi Quote am 9. März 2017 
bis zur Ankündigung der Initiative am 21. 
August 2019 präsentiert. Ebenso wurden 
die Initiantinnen und Initianten vorgestellt 
sowie die Berichte in den Medien dokumen-
tiert. Besonders stark wurde mit Testimoni-
als Werbung für die Initiative gemacht. Zum 
Slogan «Höchste Zeit für mehr Ausgewogen-
heit» stellten sich rund 50 Personen mit Bild 
für dieses Statement und die Unterstützung 
der Initiative zur Verfügung. Dies wurde so-
wohl auf der Website wie auch intensiv auf 
Instagram und Facebook kommuniziert. Die 
Wirkung der Social-Media-Kanäle dürfte al-
lerdings bescheiden gewesen sein. Auf Insta-
gram wurden 234 Beiträge gepostet – meis-
tens Testimonials oder Slogans. Die Likes 
bewegen sich dabei meist im tiefen zweistel-
ligen Bereich. 430 Abonnenten waren regis-
triert (www.instagram.com/halbehalbe.li).
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Pro-Kampagne

Quellen:  
www.halbehalbe.li; www.facebook.com/halbehalbe.li; 
www.instagram.com/halbehalbe.li

Testimonials, die in Posts auf Instagram und Facebook für 
die Initiative eintraten.

Nachfolgend Slogans der Initiative, die auf Instagram und 
Facebook kommuniziert wurden.
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Pro-Kampagne

Videoclip auf Social-Media-Kanälen und als Spot bei 
Radio Liechtenstein.
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Pro-Kampagne

Quelle: Liechtensteiner Volksblatt, 18.6.2020

DONNERSTAG
18. JUNI 2020 |  Inland�|�3

Höchste Zeit für mehr Ausgewogenheit.

Mehr Infos unter www.halbehalbe.li

ANZEIGE

Anhänger «Marke Eigenbau»
bringt Landwirt in Bedrängnis
Justiz Ein liechtensteinischer Landwirt und der Lenker seines Traktors mussten sich am 
Mittwoch vor dem Landrichter verantworten. Sie hätten mit einem nicht betriebssicheren, 
selbst zusammengebauten Anhänger den Strassenverkehr gefährdet. 

Die Liste der Mängel, die das Amt für 
Strassenverkehr zu beanstanden hat-
te, war lang. So sei der hydraulische 
Bremsschlauch brüchig, das Seil der 
Stellbremse teilweise und mehrere 
Schweissnähte komplett gerissen, die 
Heckmarkierungstafel falsch mon-
tiert und die Rückstrahler verdeckt 
gewesen, zudem habe der Anhänger 
die maximal erlaubte Breite über-
schritten. Weiters habe die Aufbau-
bestätigung, die Herstellergarantie 
und das Typenschild gefehlt. Zudem 
sei der Chauffeur des Traktors, als er 
von der Polizei angehalten wurde, 
unerlaubterweise mit eingeschalte-
ten Nebelschlussleuchten und Ar-
beitsscheinwerfern gefahren. Damit 
hätten die beiden laut Staatsanwalt-
schaft in einer Vielzahl von Punkten 
gegen das Strassenverkehrsgesetz 
und die Verkehrsregelverordnung 
verstossen, wofür saftige Bussen dro-
hen. Bevor jedoch die Verkehrsver-
stösse behandelt wurden, musste zu-
erst eine andere «Dummheit» aus 
dem Weg geräumt werden: Denn 
nachdem der Landwirt bei der Poli-

zeikontrolle aufgefordert wurde, den 
Anhänger sofort beim Amt für Stras-
senverkehr vorzuführen, hat dieser 
zuerst noch die fehlende Typenpla-
kete montiert und sich eine Anklage 
wegen Verfälschung eines Beweis-
mittels eingehandelt. Da er diesen 
Fehler nicht abstreiten konnte, sich 
schuldig bekannte und er bislang un-
bescholten war, kam er diesbezüg-
lich mit einer Diversion in der Höhe 
von 1500 Franken davon.

Was die Verkehrsverstösse anging, 
kam der Landwirt gut vorbereitet 
und trat der Verhandlung mit An-
schauungsbeispielen in Form von Fo-
todokumentationen sowie Musterstü-
cken von Hydraulikschläuchen und 
Gesetzespassagen entgegen. So ver-
suchte er darzulegen, dass die Be-
triebstüchtigkeit des Traktors und 
des Anhängers sehr wohl gegeben 
waren. Auch sein Mitbeschuldigter 
schloss sich den Ausführungen an 
und legte Fotos und Erklärungen vor, 
um die Anschuldigungen des Fah-
rens mit aktiven Nebelscheinwerfern 
und Arbeitslichter zu entkräften. Da 
dem Gericht selbst jedoch das techni-
sche Sachverständnis fehlte, um die 
Ausführungen der beiden Beschul-
digten zu bestätigen oder zu wider-
legen, sah sich der Staatsanwalt 
schluss endlich gezwungen, den Gut-
achter des Amts für Strassenverkehr 
für einen weiteren Verhandlungster-
min zu bemühen. Dessen Aussagen 
dürften schlussendlich entscheidend 
sein, wie hoch eine mögliche Strafe 
ausfallen wird.  (alb)

(Foto: Paul Trummer)

Um 50 Meter verlegt: Die «Fürstensuite» 
steht nun in der richtigen Gemeinde
Umzug Das von Liechten-
stein Marketing inmitten eines 
Weinbergs in Eschen ange-
kündigte «Null-Stern-Hotel» 
musste um 50 Meter versetzt 
werden. Es befand sich auf 
Maurer Gemeindegebiet.

VON HANNES MATT

Anfang Juli soll das von 
Liechtenstein Marketing 
umgesetzte «Null-Stern-Ho-
tel» seine «Türen» öff nen – 

wie sechs andere in der Ostschweiz, 
analog dem von zwei Künstlern ini-
tiierten Konzept «Zero Real Estate 
2020». In Liechtenstein wurde für 
das Doppelbett unter freiem Himmel 
der Name «Fürstensuite» gewählt. 

Mehrere Standorte im Visier
Ganz reibungslos ver lief die Suche 
nach einem Standort im Fürstentum 
aber nicht ab. Liechtenstein Marke-
ting schwebten verschiedene Desti-
nationen wie zum Beispiel die Burg 
Gutenberg, die Burgruine Schellen-
berg oder auch das Ruggeller Riet 
vor, bis der Platz der «Fürstensuite» 
schlussendlich feststand: Das Dop-
pelbett soll in Eschen seinen Platz 
finden – «eingebettet in einen Wein-
berg und mit Blick auf die Drei 
Schwestern», wie Liechtenstein Mar-
keting mit entsprechenden Fotos am 
3. Juni mitteilte. Doch es gab ein Pro-
blem. «Die ursprüngliche Idee, das 
Bett mitten in den Weinbergen zu 
platzieren, konnte aufgrund bau-
rechtlicher Verfahren in Zusammen-
hang mit dem Zonenplan nicht um-
gesetzt werden», wie Nicole Thöny 

von Liechtenstein Marketing auf 
«Volksblatt»-Anfrage sagt. «Wir ha-
ben das Bett nun um rund 50 Meter 
nach Westen in die Bauzone ver-
schoben und können das Projekt 
nun gesetzeskonform umsetzen.» 

Gemeindegrenze nicht bedacht
Eine weitere Anfrage beim Amt für 
Bau und Infrastruktur (ABI), das 
auch die Bewilligung für das Vorha-
ben erteilen muss, bringt das «Ge-
heimnis» ans Licht: Der Weinberg 
von Uwe Hoop am Eschnerberg be-
findet sich nicht in Eschen, sondern 
gehört zur Nachbargemeinde Mau-
ren. «Das ‹Hotel› wurde zu Werbe-

zwecken inmitten des Weinbergs auf 
dem Gemeindegebiet Mauren aufge-
stellt», schreibt das Amt. Am neuen 
Standort scheint das Doppelbett nun 
aber den richtigen Platz gefunden zu 
haben. «Dieser befindet sich auf dem 
Gemeindegebiet von Eschen», bestä-
tigt das ABI. «Dazu wurde ein Bauge-
such eingereicht, welches derzeit be-
arbeitet wird. Eine Bewilligung kann 
zeitnah in Aussicht gestellt werden.» 
Ende gut, alles gut – trotz leicht ver-
setztem Bettenstandort unterhalb 
des Hoopschen Weinbergs: Das «Null-
Stern-Hotel» wird wie geplant am 1. 
Juli eröffnen. «Für unsere Gäste 
bleibt unverändert ein genussvoller, 
idyllischer Ausblick in die Weinber-
ge, das Rheintal und die Bergwelt», 
betont Mediensprecherin Thöny. 
«Einzigartige Sonnenauf- und -unter-
gänge mit kulinarischen Genüssen 
sind garantiert.» 

Schon rege gebucht
Schon seit einiger Zeit können Tou-
risten wie Einheimische das immobi-
lienbefreite Hotelzimmer für 295 
Franken pro Nacht buchen – Butler-
service und Frühstück ans Bett in-
klusive. Das Angebot, das bis zum 31. 
August zur Verfügung steht, scheint 
gut anzukommen: 62 der rund 75 
Nächte unter freiem Himmel seien 
bereits gebucht, wie Nicole Thöny 
sagt. Und wenn das Wetter einmal 
nicht mitspielt? Dann bietet unweit 
ein kleines Weinberg-Häuschen Un-
terschlupf, das auch über eine Toilet-
te und fliessend Wasser verfügt. Auf 
den nächtlichen Blick «auf eine Milli-
on Sterne» müsste dann aber verzich-
tet werden. Ansonsten ist klar: Auch 
der Nachthimmel dürfte trotz der 
Verschiebung des Bett um 100 Meter 
derselbe geblieben sein.

Mit diesem idyllischen Foto pries Liechtenstein Marketing Anfang Juni die «Fürstensuite» inmitten des Weinbergs von Uwe 
Hoop an. Das «Problem»: An diesem Standort befand sich das Bett auf Maurer Gemeindeboden und nicht in Eschen. (Foto: ZVG)

Das «Null-
Stern-Hotel» am 
Eschnerberg ist 
nun unterhalb 
des Weinbergs 
zu fi nden, an 
der Grenze (rot) 
zwischen den Ge-
meinden Eschen 
und Mauren. 
(Foto: GD/ZVG)

Firmenzweck irreführend

Verstoss gegen
das neue VT-Gesetz
VADUZ Das seit 1. Januar gültige, 
neue «Blockchain»-Gesetz (VTG) 
verbietet es Unternehmen ohne VT-
Dienstleister-Bewilligung Bezeich-
nungen im Firmennamen zu tragen, 
der auf eine Tätigkeit als Token-
Dienstleister schliessen lassen. Da 
sich ein Ende vergangenes Jahr ge-
gründetes Unternehmen jedoch die 
Funktion als Token-Schlüssel- und 
VT-Token-Verwahrer im Firmen-
zweck trug, musste sich der alleine 
verantwortliche Verwaltungsrat und 
das Unternehmen am Mittwoch vor 
Gericht einfinden. Das Verfahren 
war jedoch nur von kurzer Dauer 
und konnte diversionell erledigt 
werden. Die Richterin legte für das 
Unternehmen und den Verwaltungs-
rat jeweils die Zahlung von 500 
Franken fest und stellte das Verfah-
ren für eine Probezeit von einem 
Jahr vorläufig ein. Die Diversion ver-
band sie jedoch mit der Weisung, in-
nert vier Wochen eine Bewilligung 
als Dienstleister nach dem VTG zu 
beantragen. Sollten die Beschuldig-
ten keine rechtskräftige Bewilligung 
erhalten, mussten sie sich verpflich-
ten, den Unternehmenszweck abzu-
ändern.  (alb)

Auseinandersetzung

Xanax-Deals im und 
um Mühleholzpark
VADUZ Wo die einen ihre täglichen 
Einkäufe erledigen, verticken andere 
Drogen, wie ein Zeuge gestern vor 
Gericht schilderte. Zwischen Februar 
und August 2019 haben sich zwei 
Liechtensteiner mehrmals im und 
um den Mühleholzpark getroffen, da-
bei verkaufte der Dealer rund 20 bis 
30 Xanax-Tabletten. Den genauen 
Standort für die Übergabe haben die 
beiden Männer jeweils kurz vorher 
via Snapchat ausgemacht – einer App, 
bei der die Nachrichten nach kurzer 
Zeit automatisch gelöscht werden. 
Ganz glatt verlief anscheinend aber 
nicht alles, denn am 6. März schlug 
der Angeklagte seinem heute 20-jäh-
rigem Kunden vor dem Denner in 
Schaan mit der Faust mehrmals ins 
Gesicht. Dafür musste er sich gestern 
vor Gericht verantworten. Auch 
wenn der Beschuldigte im mit Plexi-
glasscheiben versehenen Gerichts-
saal nicht persönlich auftauchte, 
kam er um eine Verurteilung nicht 
herum. Wegen Körperverletzung 
und weil er gegen das Betäubungs-
mittelgesetz verstossen hatte, muss 
er eine Geldstrafe von 1600 Franken 
zahlen. Da der Angeklagte nicht zum 
ersten Mal verurteilt wurde, verlän-
gerte die Richterin zudem die Probe-
zeit von drei auf fünf Jahre. Das Urteil 
ist noch nicht rechtskräftig.  (df)

www.volksblatt.li

Quelle: Liechtensteiner Volksblatt, 25.6.2020
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Hilfspolizist des Drogenkonsums verdächtigt:
Aus dem «Verbrechen» wurde ein «Vergehen»
Gericht Ein 51-Jähriger soll einen Hilfspolizisten fälschlicherweise beschuldigt haben, mit dem Drogenmilieu zusammenzu-
arbeiten und selbst zu konsumieren. Die am Mittwoch fortgesetzte Verhandlung endete mit einem teilweisen Schuldspruch.

VON SEBASTIAN ALBRICH

Eine Rangelei vor einer Oberländer 
Beiz und eine darauffolgende An-
schuldigung gegen einen Hilfspoli-
zisten brachten einen 51-jährigen Ta-
xiunternehmer vor das Kriminalge-
richt. Dabei wäre er ursprünglich 
nur Zeuge der Handgreif lichkeiten 
im August vergangenen Jahres gewe-
sen. Denn vom Fenster des gegen-
überliegenden 24-Stunden-Fitness-
studios konnte er beobachten, wie 
einer seiner Taxifahrer beim Abho-
len von Fahrgästen in eine Rangelei 
am Eingang der Beiz verwickelt wur-
de. Wie dieser ihm danach berichtet 
habe, wollte ihn sein Kontrahent – 
ein Hilfspolizist der Landespolizei – 
nicht in die Bar lassen und habe ihm 
gedroht. Aus diesem Grund hatte 
der Taxifahrer, der am Mittwoch als 
Zeuge auftrat, auch Anzeige wegen 
gefährlicher Drohung gegen den Po-
lizisten erstattet. Was seinen Chef je-

doch selbst vor Gericht brachte, war 
eine Anschuldigung gegen eben je-
nen Hilfspolizisten vor dessen Amts-
kollegen: Der Polizist sei «Schmiere» 
gestanden, während in der Beiz Dro-
gengeschäfte stattfanden und solle 
auch selbst konsumieren. Schwerer 
Vorwürfe, die mehrere Polizisten 
mitbekamen. Was diese auch im 
Zeugenstand bestätigten. Doch die 
Ermittlungen gegen den daraufhin 
für eineinhalb Monate suspendier-
ten Hilfspolizisten verliefen – wie 
auch dessen Drogentest – negativ. 
Weshalb sich der Angeklagte nun 
wegen des Verbrechens einer fal-
schen Verdächtigung verantworten 
musste. 

Tatsächlich geglaubt
Um eine Verurteilung abzuweisen, 
lag es an der Verteidigung aufzuzei-
gen, dass der Angeklagte seine An-
schuldigung im Glauben an deren 
Richtigkeit geäussert hatte. Aus die-

sem Grund wurde am Mittwoch 
auch der Taxifahrer als zusätzlicher 
Zeuge geladen. Dieser war es jedoch 
nach eigenen Aussagen nicht, der 
den Fall mit Drogen in Verbindung 
brachte. Sie hätten über den Vorfall 
vor der Beiz gesprochen. Zwar sei 
allgemein bekannt, dass dort auch 
gedealt wird, doch Drogenhandel sei 
im Zusammenhang mit dem Zwi-
schenfall nicht diskutiert worden, 
versicherte der Taxler im Zeugen-
stand.  
«Ich habe nur gesagt, was ich gese-
hen habe», erklärte wiederum der 
Angeklagte. Und es sei schon ver-
dächtig gewesen, dass ein Taxi-
chauffeur nicht reingelassen werde. 
Einen Drogendeal selbst habe er 
nicht mitbekommen, doch müsse 
man basierend auf den Zwischenfäl-
len, den anderen Beteiligten und der 
Bekanntheit der Beiz als «Drogen-
hotspot» zu dem Schluss kommen, 
dass da was mit Drogen laufe. Es tue 

ihm leid, dass diese Äusserung so ei-
nen «Radau» ausgelöst habe. 
Schlussendlich gelang es der Vertei-
digung aber nicht, das Gericht kom-
plett von der Unschuld des 51-Jähri-
gen zu überzeugen, doch hätte es 
wesentlich schlimmer kommen kön-
nen. Denn am Ende stand nicht 
mehr das «Verbrechen» der falschen 
Verdächtigung, sondern nur noch 
das «Vergehen» im Raum. Da die 
Aussage zum Decken von Drogen-
dealern «zu schwammig» war, wur-
de er von dieser Anschuldigung frei-
gesprochen. Es blieb noch die nach-
weislich falsche Verdächtigung we-
gen Drogenkonsums, für die er an-
gesichts länger zurückliegender 
mehrfacher Vorstrafen zu einer Frei-
heitsstrafe von drei Monaten verur-
teilt wurde. Die Strafe wurde ihm 
auf eine Probezeit von drei Jahren 
nachgesehen und Bewährungshilfe 
verordnet. Das Urteil ist noch nicht 
rechtskräftig.

Tierisch
Landespolizei
rettet Schildkröte
VADUZ Zu einem tierischen Einsatz 
musste die Landespolizei am Diens-
tagabend ausrücken. Bei der Primar-
schule Ebenholz wurde eine herren-
lose Schildkröte aufgefunden. Das 

umherirrende Tier wurde von den 
Polizisten vor Ort «erstversorgt» und 
ins Tierheim nach Schaan gebracht. 
Dies teilt die Landespolizei auf ihrer 
Facebook-Seite mit.  (red/lpfl)

Gemächlicher Spaziergang. (Foto: LPFL)

Motorrad gegen Auto
Kollision in Schaan 
endet glimpfl ich
SCHAAN Am Dienstag kam es in 
Schaan zu einem Verkehrsunfall zwi-
schen einem Motorrad und einem 
Personenwagen. Verletzt wurde laut 
Aussendung der Landespolizei je-
doch niemand. Der Motorradfahrer 
war laut Polizeiangaben gegen 17.30 

Uhr auf der Zollstrasse in Richtung 
Rhein unterwegs und überholte da-
bei die zähfliessende Fahrzeugkolon-
ne. Auf der Höhe des Spangelswes-
weg bemerkte er jedoch einen Perso-
nenwagen, dem die Einfahrt gewährt 
wurde, zu spät und es kam zur Kolli-
sion.  (red/lpfl)

Totalschaden. (Foto: LPFL)

Neuer Generalsekretär

Martin Hasler folgt 
auf Sandro D’Elia
VADUZ Die Regierung hat in ihrer Sit-
zung vom Dienstag Martin Hasler 
per 1. August 2020 als neuen Gene-
ralsekretär des Ministeriums für 
Äusseres, Justiz und Kultur ernannt. 
Wie es in der Mitteilung vom Mitt-

woch weiter heisst, 
ist Hasler derzeit 
als Mitarbeiter der 
Regierung im Be-
reich Äusseres tä-
tig und war zuvor 
während mehr als 
fünf Jahren Teil 
des diplomati-
schen Dienstes. Ne-
ben seiner Arbeit 
im Amt für Aus-
wärtige Angelegen-
heiten bekleidete 

er seit April 2017 die Funktion des 
nicht residierenden Stellvertreters 
des Ständigen Vertreters beim Euro-
parat. Martin Hasler tritt die Nach-
folge des bisherigen Generalsekre-
tärs Sandro D’Elia an, der sich im 
Herbst 2020 beim Amt für Volks-
wirtschaft als Leiter der Abteilung 
Wirtschaft einer neuen Herausforde-
rung stellen werde.  (red/ikr)

Martin Hasler. 
(Foto: IKR)

Mutmasslicher Drogenlieferant 
muss nur zwei statt drei Jahre in Haft
Nach Berufung Die beantragte Enthaftung ist es zwar nicht geworden. Aber im zweiten Anlauf verurteilte das Kriminalge-
richt einen mutmasslichen Drogenlieferanten nur noch zu zwei statt drei Jahren Freiheitsstrafe – ein teilweiser Freispruch. 

VON DANIELA FRITZ

Die Beweislage schien bei 
der Verhandlung im No-
vember 2019 eindeutig: 
Nachdem ein 65-jähriger 

Dealer in Schaan «hops» genommen 
wurde, stiessen die Ermittler auf 
dessen mutmasslichen Lieferanten, 
der ihn mit 800 Gramm Kokain be-
liefert haben soll. Ein Kontaktmann, 
der derzeit selbst im Gefängnis sitzt, 
hat gegen den 39-jährigen Albaner 
ausgesagt. Ausserdem wurden bei 
einer Razzia in der Wohnung einer 
Bekannten, wo der Albaner wäh-
rend seines Aufenthalts in Buchs 
wohnte, in einem Sessel versteckte 
Plastiksäckchen mit insgesamt 400 
Gramm Kokain gefunden – mit DNA-
Spuren und Fingerabdrücken des 
mutmasslichen Drogenlieferanten. 
Das Kriminalgericht verurteilte ihn 
im November deshalb zu drei Jahren 
Freiheitsstrafe (das «Volksblatt» be-
richtete am 21. November 2019).
Ganz so klar war die Sache dann 
aber doch nicht. Der Angeklagte, ein 
ehemaliger Sportlehrer und Body-
guard in Tirana, bestritt die Vorwür-
fe von Anfang an. Er legte erfolg-
reich Berufung gegen das Urteil ein. 
Das Obergericht stellte formelle 
Mängel fest, weil der Antrag der Ver-
teidigung auf Einvernahme einer 
Entlastungszeugin sowie die Einho-
lung eines gerichtsmedizinischen 
Gutachtens zu den DNA-Spuren auf 
den Kokainbeuteln abgewiesen wur-
den. Dies hätte im Sinne eines fairen 
Verfahrens nicht passieren dürfen.

Neue Zeugen und Gutachter
Gestern verhandelte das mittlerwei-
le anders besetzte Kriminalgericht 
den Fall daher neu. Dieses Mal war 

auch die Entlastungszeugin der Ver-
teidigung geladen: Die Bekannte, bei 
der der Angeklagte bei Besuchen in 
der Schweiz unterkam. Sie war zu-
dem die Lebensgefährtin des Kon-
taktmannes, der den Albaner be-
schuldigt hatte. Die Frau zeigte sich 
geschockt, dass die beiden mit Dro-
gen zu tun hatten. Sie habe nie et-
was in diese Richtung beobachtet. 
Auch der Albaner beteuerte erneut 
seine Unschuld: Er habe mit der Sa-
che nichts zu tun und sei auch noch 
nie in Liechtenstein gewesen oder 
habe mit Liechtensteinern Kontakt 
gehabt. So recht glauben wollte ihm 
das der Richter allerdings nicht. Er 
verwies auf die Fingerabdrücke und 
DNA-Spuren, die auf den Drogen-
päckchen gefunden wurden. 
Die Verteidigung wiederum berief 
sich darauf, dass die DNA auch auf 
anderem Wege dort gelandet sein 
könnte. «Man kann nur nachweisen, 

dass DNA vorhanden ist. Nicht aber, 
wie sie dort hingekommen ist», er-
klärte ein geladener Sachverständi-
ger. Dass die DNA vom Angeklagten 
stamme, sei aber ohne Zweifel. Auch 
bei den Fingerabdrücken zeigte sich 
ein weiterer Experte sicher, dass 
diese zum Albaner gehören. Andere 
Abdrücke konnten laut ihm nicht si-
chergestellt werden. 
Dass die DNA auf anderem Wege auf 
den Plastikbeuteln gelandet sein 
könnte, bezweifelte die Staatsan-
wältin: «Natürlich gibt es immer 
Szenarien, die dafür oder dagegen 
sprechen. Der Senat muss nun ent-
scheiden, wie lebensnah solche Sze-
narien in Blick auf die anderen 
Puzzleteile sind.» Der Verteidiger 
hingegen beantragte einen Frei-
spruch und sofortige Enthaftung 
seines Mandanten. «Es gibt keinen 
Beweis, dass er jemals in Liechten-
stein war, er ist aber seit August 

2019 in Vaduz in Untersuchungs-
haft», monierte der Anwalt.

Nie auf liechtensteinischem Boden?
Überzeugen konnte er das Gericht 
mit seinen Argumenten allerdings 
nur teilweise. Es sprach den 39-Jäh-
rigen für schuldig, Kokain mit einem 
Reinheitsgehalt von 84 Prozent in 
die Schweiz befördert zu haben und 
800 Gramm an seinen Kontaktmann 
veräussert zu haben. Dass der Alba-
ner möglicherweise nie auf liechten-
steinischem Boden gegen das Gesetz 
verstossen hat, schützte diesen 
nicht. Für eine Verurteilung reicht 
es laut Anklageschrift, wenn liech-
tensteinische Interessen verletzt 
wurden. Denn über den Kontakt-
mann seien die Drogen auch in 
Liechtenstein gelandet.
Einen Freispruch konnte die Vertei-
digung dagegen im zweiten Anklage-
punkt erreichen: Der Vorwurf, dass 
der 39-Jährige den «Schaaner Dea-
ler» beliefert haben soll, konnte ihm 
trotz der Aussage des Kontaktman-
nes nicht zweifelsfrei nachgewiesen 
werden. Der «Schaaner Dealer» 
selbst bestritt gestern vor Gericht, 
den Albaner gekannt zu haben. Das 
deckte sich mit der Aussage des An-
geklagten, der den Dealer ebenfalls 
erst vor Gericht das erste Mal gese-
hen haben will. Der Richtersenat 
hegte zwar Zweifel an diesen Aussa-
gen und vermutete, dass der Dealer 
vom ehemaligen Bodyguard einge-
schüchtert wurde. Eine genügende 
Grundlage für eine Verurteilung war 
jedoch nicht gegeben. 
Das Gericht minderte die in erster 
Instanz ausgesprochene Freiheits-
strafe daher von drei auf zwei Jah-
ren. Das Urteil ist noch nicht rechts-
kräftig. 

Fünf Jahre Freiheitsstrafe für den Dealer, sein mutmasslicher Lieferant kassierte 
im November drei Jahre. Beide legten erfolgreich Berufung ein. (Faksimile: VB)

Kokain-Delta trockengelegt: Dealer 
aus Schaan und Lieferant verurteilt
Justiz Es geht Schlag auf Schlag im Kampf gegen den Drogenhandel in Liechtenstein: Ein in Schaan tätiger Kokain-Dealer und 
ein mutmasslicher Lieferant aus Albanien wurden gestern zu Gefängnisstrafen in Höhe von fünf und drei Jahren verurteilt.

VON HANNES MATT

Die Gerichtsbarkeit hatte in letzter 
Zeit besonders viele Drogenfälle zu 
bearbeiten – aus gutem Grund: Dank 
grenzüberschreitender Zusammen-
arbeit der Polizeikräfte, umfassender 
Telefonüberwachungsmassnahmen 
und intensiven Ermittlungen konn-
ten im vergangenen Jahr gleich meh-
rere Drogenhändler ausgeforscht 
werden. Darunter auch zwei Kokain-
dealer, die jeweils in Triesen und 
Schaan aktiv waren. Damit verbun-
den, kam auch eine lange Liste von 
Drogenbezügern aus Liechtenstein, 
Österreich und der Schweiz ans 
Licht. 41 Personen sollen es laut 

Staatsanwaltschaft beim in Schaan 
aktiven Dealer (genannt der «Schaa-
ner») gewesen sein. 

Verurteilung dank DNA-Spuren
Während die Konsumenten sich be-
reits vor den jeweiligen Gerichten 
verantworten mussten, standen ges-
tern nun der «Schaaner» und ein 
mutmasslicher Kokain-Lieferant aus 
Albanien im Fokus des Kriminalge-
richts. Während sich der «Schaaner» 
– ein 65-jähriger Schweizer – grund-
sätzlich geständig zeigte, wies der Al-
baner jegliche Schuld von sich. Ge-
nützt hat es während der neunständi-
gen Verhandlung wenig: Die Beweise 
– allen voran die gefundenen DNA-

Spuren auf Drogenpäckchen – besie-
gelten auch sein Schicksal: Er muss 
für drei Jahre hinter Gitter. Auch der 
«Schaaner» bekam eine empfindli-
che Strafe aufgebrummt: Fünf Jahre 
Gefängnis und eine Busse von 5000 
Franken wegen des Eigenkonsums 
für den 65-jährigen Schweizer. Die 
Urteile sind noch nicht rechtskräftig.

Kokain von hoher Qualität
Insgesamt soll der «Schaaner» von 
seiner Wohnung aus und dem «be-
kannten» Drogenumschlagsplatz 
«Pöstle» rund 800 Gramm des 
Rauschgifts unter das Volk gebracht 
haben – eine beachtliche Menge, so-
zusagen von bester Qualität zum 

günstigen Preis: Denn das beim 
 «Schaaner» sichergestellte Kokain 
wies laut Staatsanwaltschaft nicht 
nur einen aussergewöhnlich hohen 
Reinheitsgehalt von 84 Prozent auf – 
normalerweise sind es nur etwa 25 
Prozent. Auch verlangte der «Schaa-
ner» für ein Gramm Kokain lediglich 
100 Franken. Früher wurden noch 
Preise von mehreren Hundert Fran-
ken pro Gramm gezahlt.
Nun folgt noch der Prozess gegen 
den in Triesen aktiven Dealer. Die-
ser soll in in ähnlichem Ausmass ge-
dealt und ebenso viele Abnehmer 
bedient haben. Die entsprechende 
Verhandlung wird Anfang Dezember 
stattfinden.  Seite 3

Quelle: Liechtensteiner Volksblatt, 27.6.2020
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Seilpark in Triesen bietet für jeden etwas
Abwechslung Wenn einem 
in den Sommerferien lang-
weilig wird und der Alltag 
nach Abwechslung schreit, 
ist der Seilpark in Triesen der 
perfekte Ort für jede Alters-
gruppe.
Wenn es für Wanderungen zu heiss 
ist und die Abkühlung im Freibad 
zum Alltag wurde, ist der Seilpark in 
Triesen doch eine gute Abwechs-
lung. Direkt am Waldrand liegt 
Liechtensteins erster Hochseilpark 
und garantiert Spass für jede Alters-
gruppe. Denn speziell für Kinder 
von vier bis neun Jahren gibt es den 
«Kidspark». Hier können die Eltern 
als Begleitperson den Kindern hel-
fen oder auch nur zuschauen, wie 
sie die Stationen überwinden. Ge-
schicklichkeit, Konzentration, Aus-
dauer und das Balancegefühl wer-
den spielerisch gefördert. Und das 
wichtigste ist, dass Kinder in der Na-
tur sind und auch den Wald so bes-
ser kennenlernen können.

Besonderes Outdoorerlebnis
Auf den Übungen im grossen Park 
werden ebenfalls Geschicklichkeit 
und Konzentration gefördert. Er ist 
in einen Ziplineparcour und in drei 
Parcours mit unterschiedlichen 

Schwierigkeitsgraden unterteilt. 
Hier finden alle das besondere Out-

doorerlebnis. Im grossen Park gibt 
es vor dem Spass aber noch eine Ein-
schulung und Leute werden über die 
Sicherung aufgeklärt.
Aufgrund des Coronavirus gibt es 
auch hier einige Vorschriften, die 
eingehalten werden müssen. Der 

Aufenthalt muss im Kidspark auf ei-
ne und im grossen Park auf zwei 
Stunden gekürzt werden. Auch die 
erlaubte Besucherzahl ist gesunken: 
Gleichzeitig dürfen sich nur noch 10 
Personen im Kidspark und 20 im 
grossen Park aufhalten.  (pr)

Speziell für Kinder von vier bis neun Jahren gibt es den «Kidspark». Hier können die Eltern als Begleitperson den Kindern 
helfen oder auch nur zuschauen, wie sie die Stationen überwinden. Weitere Infos: www.seilpark.li. (Foto: ZVG)

Aus der Region

Jugendliche Sprayer 
von Ilanz erwischt
ILANZ Die Polizei hat einen Fall von 
Sprayereien in Ilanz im Bündner 
Oberland geklärt. Zwei Jugendliche 
im Alter von 15 Jahren gestanden, 
die Sachbeschädigungen Anfang Mai 
begangen zu haben. Die Jugendli-
chen konnten als Täter überführt 
werden dank Hinweisen aus der Be-
völkerung, «verbunden mit aufwen-
digen Ermittlungen», wie die Kan-
tonspolizei Graubünden am Freitag 
mitteilte. Sie legten ein Geständnis 
ab. Besprayt hatten sie Anfang Mai 
mehrere Mauern, Abfalleimer und 
Parkbänke im Bereich des Schulhau-
ses, des Paradiswäldlis und beim 
Freibad Fontanivas. Der Sachscha-
den beläuft sich auf mehrere Tau-
send Franken.  (sda)

Haus Gutenberg
Am 4. Juli: 
Heilkräuterwanderung
BALZERS Auf einer Wanderung durch 
die pf lanzenkundlich interessante 
Umgebung des Hauses Gutenberg er-
zählt Corina Gantner viel Wissens-
wertes über Heilkräuter, die am 
Wegrand zu finden sind. In welcher 
Weise sie auf den Körper wirken, ist 
genauso interessant wie der Zauber, 
den man früher in ihnen gesehen 
hat. Oft sind dies heitere Geschich-
ten. Im Anschluss an die Wanderung 
stellen wir in der Küche einen Insek-
tenstichheiler her und mischen eine 
Salbe für die Hausapotheke.  (pr)

Über die Veranstaltung
 Leitung: Corina Gantner
 Termin: 4 Juli, 13 bis 18 Uhr
 (Kosten-)Beitrag: 80 Franken
 Die Verantwortlichen des Hauses

Gutenberg bitten um Anmeldung.

Erwachsenenbildung

Zu Gast im 
 Landesarchiv
VADUZ Mittags von 12.30 bis 13 Uhr nä-
hern sich die Interessierten einer be-
sonderen Entdeckung des Liechten-
steinischen Landesarchivs. Kurs 1A01 
unter der Leitung von Rupert Tie-
fenthaler, Nicole Hanselmann und 
Amos Kaufmann beginnt am Don-
nerstag, den 20. August, um 12.30 
Uhr, zur Geschichte der Mädchen-
Bürgerschule auf Gutenberg im 
 Landesarchiv in Vaduz. Anmeldung/
Auskunft: Stein Egerta, Tel. 232 48 22, 
E-Mail: info@steinegerta.li (pr)

Erwachsenenbildung
Maki, Sushi & Co.: 
 Essen wie in Japan
GAMRPIN Selbstgemacht schmeckts 
am besten. Schritt für Schritt wird er-
klärt, was es mit diesen Köstlichkei-
ten auf sich hat und wie diese herge-
stellt werden. Von Sushi-Reis und Ma-
ki über Gunkan und Inari-Zushi bis 
hin zu Gari (Sushi-Ingwer) wird alles 
frisch von den Teilnehmenden ge-
macht. Der Kurs 9A35 unter der Lei-
tung von Katrin Yamaguchi findet am 
Mittwoch, den 2. September, von 18 
bis 22 Uhr im Gemeindehaus Gamp-
rin statt. Anmeldung/Auskunft: Stein 
Egerta (Telefon: 232 48 22; E-Mail-Ad-
resse: info@stein egerta.li).  (pr)

ANZEIGE

Freibad erhöht Besuchergrenze 
von 1050 auf 2000 Badegäste
Lockerung Weniger als ein Monat nach dem Saisonstart des Freibads Mühleholz können die Betreiber ein erstes Mal die 
Schutzmassnahmen lockern. Zwar gibt es noch immer eine Besuchergrenze, doch ab heute liegt diese bei 2000 Personen.

VON MICHAEL WANGER

Langsam aber sicher verzie-
hen sich für die Betreiber 
des Schwimmbads Mühle-
holz die dunklen Wolken 

am Himmel. Das nicht nur, weil das 
Sommerwetter nun endlich auf die 
Sprünge kommt, sondern auch, weil 
die Regierung am Mittwoch weitere 
Lockerungsschritte bekannt gab, die 
auch dem Freibad zugutekommen. 
Neu beträgt der Mindestabstand 
nämlich 1,5 und nicht mehr 2 Me-
ter. Das stellt die «Formel» komplett 
auf den Kopf. Seit Saisonbeginn am 
6. Juni durften sich nämlich nicht 
mehr als 1050 Badegäste gleichzeitig 
in der Anlage aufh alten (das «Volks-
blatt» berichtete am 4. Juni). Das, 
weil jedem Besucher symbolisch 10 
Quadratmeter zur Verfügung stehen 
sollten. «Aufgrund der beschlos-
senen Lockerungen werden wir ab 
27. Juni insgesamt 2000 Personen 
ins Freibad einlassen», schreibt der 
Geschäftsführer des Schwimmbads 
Mühleholz, Martin Schnarwiler, in 
einer Aussendung. Die Badegäste 
würden weiterhin beim Ein- und 
Austritt erfasst, sodass die Besu-
cherzahl nie über 2000 steigt. Die 
aktuellen Zahlen stünden weiterhin 
auf der Homepage www.freibad.
li und würden regelmässig aktuali-
siert.
Nichtsdestotrotz reichen die Locke-
rungsschritte der Regierung nur für 
diesen einen Punkt. Alle anderen 
Schutzmassnahmen bleiben beste-
hen. Das heisst demnach, dass die 
Duschen, Garderoben und Toiletten 

zwar geöffnet sind, aber es nur eine 
begrenzte Anzahl Schliessfächer 
gibt. Damit soll der Mindestabstand 
von 1,5 Metern gewährleistet wer-
den. Auch das Selbstbedienungsres-
taurant setze seinen Betrieb wie ge-
habt fort: «Wir achten weiterhin da-
rauf, dass die Badegäste möglichst 
rasch bedient werden, um längere 
Wartezeiten zu verhindern», schrei-
ben die Betreiber.

Grenze in Grossabünt noch bei 600
Obwohl das Vaduzer Freibad per 
heute die Besuchergrenze lockert, 
zieht das Gampriner Pendant noch 
nicht nach. Der Grund: «Wir werden 
erst kommende Woche über allfälli-
ge Änderungen beraten», sagt Heinz 
Keller, Betriebswart der Grossabünt, 
gegenüber dem «Volksblatt». Damit 
dürfen sich in der Badeanlage wei-

terhin maximal 600 Besucher auf-
halten. Ein solcher Besucheran-
drang sei aber ohnehin schon mehr 

die Ausnahme anstatt die Regel, 
meinte Keller zu Beginn der Badesai-
son.

Ab heute dürfen 
fast doppelt so 
viele Besucher ins 
Freibad wie noch 
zu Saisonbeginn.  
(Archivfoto: Zanghellini)

Verhaltensregeln
Darauf müssen Sie in 
den Badeanlagen achten
 Ausserhalb des Wasserbeckens oder 
den Sportflächen: Hier gilt ein Mindestab-
stand von 1,5 Metern.

 Innerhalb des Wasserbeckens oder den 
Sportflächen: Die Anzahl Personen, die 
sich gleichzeitig im Wasser aufhalten dür-
fen, ist begrenzt.

 In den Garderoben (nur Freibad Mühle-
holz): Die Abstandsregel von 1,5 Metern 

gilt auch hier. Es stehen nicht alle Schliess-
fächer zur Verfügung.

 Im Selbstbedienungsrestaurant (nur 
Freibad Mühleholz): Dieses hat zwar ge-
öffnet, aber die Anzahl erlaubter Besucher 
ist ebenfalls begrenzt. Die Betreiber wollen 
lange Aufenthalte vermeiden.

 Beim Kauf einer Saisonkarte (nur Frei-
bad Mühleholz): Bitte beachten Sie, dass 
die Saisonkarte nicht gilt, wenn sich be-
reits 2000 Besucher im Schwimmbad be-
finden.

Weitere Infos unter: www.freibad.li
www.volksblatt.li
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Schimmelmasken: Lektion gelernt 
Kanton St. Gallen gesteht ein: Nicht nur die Masken der Armee, auch seine Kommunikation wies Mängel auf. 

Thomas Schwizer 
 
Am 9. Juli hat der Bund die Kan-
tone und die Öffentlichkeit in-
formiert, dass einige Schutz-
masken aus Armeebeständen 
möglicherweise mit Pilzsporen 
befallen sind. Der Kanton St. 
Gallen hatte solche Masken kos-
tenlos an verschiedene Institu-
tionen geliefert. Bis er alle auf-
forderte, die Masken nicht mehr 
zu nutzen, verging eine ganze 
Woche. Deshalb nutzten diese 
die Masken in Zusammenhang 
mit Covid-19 weiterhin.  

Erst nach einigen Tagen  
das Problem erkannt 
Die schriftliche Antwort der St. 
aller Regierung vom 11. August 
auf eine Einfache Anfrage von 
Kantonsrätin Barbara Dürr 
(CVP, Gams) vom 23. Juli zeigt 
den Grund für die verzögerte 
Benachrichtigung: Erst in den 
Tagen nach Bekanntgabe des 
Rückrufs der potenziellen 
«Schimmelmasken» durch den 
Bund am 9. Juli wurde beim 
Kanton klar, dass nicht nur die 
kantonale Verwaltung, Schulen 

und Spitäler solche Masken er-
halten hatten.  

Die Kantonsverwaltung 
wurde am 10. Juli über den 
Rückruf informiert, belieferte 
Schulen, Spitäler und andere 
am 11. Juli. In den folgenden Ta-
gen wurde beim Kanton dann 
bewusst, dass auch weitere In-
stitutionen wie das Lukashaus 
in Grabs, ein Wohnheim mit 
Beschäftigungsstätte für Er-
wachsene mit Behinderung, 
solche Lieferungen erhalten 
hatten (Ausgabe vom 6. Au-
gust). Deshalb wurden sie erst 
mit E-Mail vom 17. Juli aufgefor-
dert, diese Masken nicht mehr 
zu verwenden. 

«Kommunikationsziel 
nicht vollständig erreicht» 
Zeitgerecht: So lautet eine Vor-
gabe im Konzept «Integrierte 
Kommunikation im Kanton St. 
Gallen» – neben weiteren 
Punkten wie sachlich, wahr 
und verständlich. Im Fall der 
Rückrufaktion der Armeemas-
ken gesteht die Regierung im 
konkreten Fall ein, «dass der 
Kanton das Ziel einer 

zeitnahen Information nicht 
bei allen Institutionen und Per-
sonen im Gesundheits- und So-
zialwesen (...) vollständig er-
reicht hat». Diese Erkenntnis 
werde als «lesson learned» (zu 
deutsch: Lektion gelernt) fest-
gehalten, wird der Fehler in der 
Antwort zurückhaltend einge-
standen. Noch nicht beantwor-
ten kann die Regierung dage-
gen die Frage, ob das Tragen 
der betroffenen Schutzmasken 
aus dem Armeelager negative 
Auswirkungen auf die Gesund-
heit ihrer Benutzerinnen und 
Benutzer haben wird bzw. 
könnte. Wie gefährlich der Pilz 
ist, werde in einem infektiolo-
gischen Gutachten geklärt, das 
die Armeeapotheke in Auftrag 
gegeben hat. Die betroffenen 
Institutionen würden vom Kan-
ton umgehend informiert, so-
bald die Ergebnisse vorliegen, 
wird in der Antwort aus St. Gal-
len versichert. 

«Verzögerte Infos nach  
wie vor unverständlich» 
Der Kanton beruft sich darauf, 
dass er sich bei der Verteilung 

der zumindest teilweise verun-
reinigten Maskenchargen auf 
eine Untersuchung des Labor 
Spiez verlassen habe. Auf de-
ren Basis habe der Bund die 
Masken als einsatztauglich be-
funden und an die Kantone ge-
liefert. Dass der Kanton sich 
hier auf das renommierte La-
bor Spiez verlassen hat und 
keine eigene Qualitätsprüfung 
veranlasste, kann Barbara 
Dürr, die auch Präsidentin der 
Stiftung Lukashaus ist, in einer 
Reaktion auf die Antwort der 
Regierung nachvollziehen.  

Hingegen betont sie auf An-
frage: «Für mich ist nach wie 
vor unverständlich, dass der 
Kanton eine Woche braucht, 
um herauszufinden, an wen sol-
che Masken geliefert wurden.» 
Dafür müssten doch umgehend 
Listen verfügbar sein, findet sie. 
Dürr hofft, dass der Kanton 
wirklich etwas aus diesem Feh-
ler gelernt hat. Das Gleiche gel-
te, und zwar für Bund und Kan-
ton, in Bezug auf künftig genü-
gend bestückte Pflichtlager mit 
einwandfreien Masken und 
Desinfektionsmitteln.

Heime erhielten Masken, die möglicherweise mit Pilzsporen  
verschmutzt waren – weshalb der Rückruf erst so spät kam, ist nun 
bekannt. Bild: Chris Iseli

Das Kinderheim St. Paul leidet unter den Coronabedingungen 
Die Schulen in Kenia bleiben wegen Corona bis Ende Januar 2021 geschlossen. Für das Kinderheim St. Paul (Nairobi) der Familien  
Schumacher aus Wangs und Grabs bedeutet dies eine grosse zusätzliche Arbeit. Die grösseren Kinder sind den ganzen Tag im Heim.  

Seit letzten Oktober konnten die 
Schumachers keinen Besuch 
mehr in Nairobi, Kenia machen. 
Der Termin vom März fiel der 
Coronapandemie zum Opfer. 
Die Familien Schumacher aus 
Wangs und Grabs hatten aber 
immer Kontakt zur Schule, zum 
Heim und zu den Sozialerbei-
tern. Sie sind bestens informiert, 
was läuft. Durch den völligen 
harten Lockdown konnte das 
Heim das eigene Gemüse nicht 
mehr verarbeiten, sie hatten kei-
ne Verbindung zur Farm. Aber 
alle Kinder waren immer anwe-
send. Die Direktorin bat um et-
was Geld, damit sie Essen kau-
fen konnten. Alle Naturalspen-
den fielen aus. Hotels, welche 
normalerweise wöchentlich et-
was ablieferten, waren geschlos-
sen. Die Kirchen, welche hie und 
da fürs Heim spendeten, 
wurden auch geschlossen. Mit 
dem Geld des Vereins Kinder-
heim St. Paul konnte dringend 
notwendige Nahrung gekauft 
werden. Die Direktorin sagte: 
«Wir müssen jetzt halt mehr tei-
len.» Die grösseren Kinder ver-
bringen jetzt die Zeit auf der 
Farm. Sie pflanzen neues Gemü-

se. Am Nachmittag versucht die 
Heimleitung, mit ihnen etwas 
«Schulunterricht» zu machen. 
Eine schwierige Angelegenheit.  

Die Schule muss  
neue Zimmer bauen 
Die Regierung in Kenia hat alle 
Schulen – bis zu den Universitä-
ten – Mitte März geschlossen. 
Eine Eröffnung war auf Sep-
tember vorgesehen. Daraus 
wird nichts: Die Schulen eröff-
nen Ende Januar 2021. Dies 
aber nur unter strengen Bedin-
gungen: In jedem Zimmer 
braucht es Wasser und genü-
gend Desinfektionsmittel. Ab-
standregeln gelten. So dürfen 
nicht mehr viele Schüler in ei-
nem Zimmer sein. Zusätzlich 
muss ein Ersatzraum für die 
Isolation zur Verfügung stehen. 
Die Schule muss aus diesen 
Gründen um zwei Schulzim-
mer erweitert werden und es 
müssen ein grösserer Wasser-
tank sowie entsprechende Lei-
tungen  erstellt werden. Falls 
das nicht bis November zur Ver-
fügung steht, bleibt die Schule 
geschlossen. Die Lehrer zeigen 
sehr grossen Einsatz. Sie brin-

gen Unterrichtsmaterial in die 
Häuser des Slums in Bulbul. 
Auch haben sie Online-Lektio-
nen eingerichtet. Die Kinder 
schauen das meist auf dem 
Handy ihrer Eltern. Weil die El-
tern meist arbeitslos geworden 
sind, können sie kein Schulgeld 
mehr bezahlen. Nun bezahlt 
der Verein monatlich einen  
Teil der Lehrerlöhne. Sonst 
müssten auch diese hungern.  

Das neue Projekt mit einer ehe-
maligen Sozialarbeiterin des 
Kinderheims ist auf gutem 
Weg. Es geht um die Betreung 
der Jugendlichen, nachdem sie 
das Heim verlassen haben. 
Sehr viele stehen momentan 
auf der Strasse, weil keine  
Arbeit da ist. Die Sozialarbeite-
rin versucht, für diese Jugendli-
chen zwischen 18 und 22 Jahren 
Arbeit und ein Obdach zu fin-

den. Das ergibt eine sinnvolle 
Ergänzung der Arbeit im Kin-
derheim. In dieser schwieri- 
gen wirtschaftlichen Situation 
scheint das jedoch eine fast un-
lösbare Aufgabe. 

Wie Linus Schumacher, 
Grabs, der Präsident des Ver-
eins Kinderheim St. Paul, sagt, 
ist ein nächster Besuch im Ok-
tober vorgesehen, falls es die 
Coronalage dann erlaubt. Aber 

«pole, pole», langsam, lang-
sam, wie es die Kenianer in 
Swahili sagen. Es geht vorwärts 
mit dem Heim, der Farm, der 
Schule und mit der zusätzlichen 
Betreuung. Das geht nur mit 
der Hilfe von grösseren und 
kleinen Spenden. (pd) 

Informationen 
www.Kinderheimstpaul.com, 
Facebook «Kinderheim St. Paul»

Nahrungsversorgung: Gemüse aus dem eigenen Garten. Bilder: pd
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Dort, wo Verwall, Silvretta und Rätikon aufeinandertreffen, 
befi ndet sich ein ganz besonderes Fleckchen Erde. Ein Tal, 
dass so vielfältig ist, wie die Gebirgsketten, die es malerisch 
umrahmen. Von jahrhundertealten Maisäßlandschaften über 
wildromantische Bergwiesen, einsame Alpen und abgelegene 
Täler. Bis hinauf in schroffes, vergletschertes Hochgebirge zu 
malerisch gelegenen Berghütten und glasklaren Bergseen – 
die Routen und Möglichkeiten sind vielfältig, die Montafoner 
Bergwelt unvergleichlich. Hier, im Süden Vorarlbergs fi ndest Du 
ausreichend Raum, um die atemberaubende Natur im Tempo 
Deines eigenen Wohlbefi ndens zu erkunden.

ERLEBE DEN MIT „ABSTAND“
PERSÖNLICHSTEN BERGSOMMER!
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SORGLOS BUCHEN
KOSTENFREI STORNIEREN

BIS EINE WOCHE 
VOR ANREISE

montafon.at/bergsommer

Eine Annahme der Verfassungsinitiative an der Urne setzt ein 
starkes Zeichen, denn damit können wir gemeinsam Antwor-
ten auf gesellschaftliche Fragen fi nden und so die faktische 
Gleichstellung in Liechtenstein einen grossen Schritt weiter-
bringen.

Kaum jemand hat etwas einzuwenden gegen das Ziel der Initia-
tive. Von dieser Übereinstimmung bis zur Annahme der Verfas-
sungsinitiative ist es nur noch ein kleiner, aber entscheidender 
Schritt. Der Verfassungszusatz «Die ausgewogene Vertretung 
von Frauen und Männern in politischen Gremien wird gefördert» 
steht so oder ähnlich in zahlreichen Verfassungs- oder Grundge-
setzen. Der Passus sichert jeweils eine langfristige Förderung ei-
ner ausgewogenen Vertretung der Geschlechter. Zudem lässt die 
Verfassungsergänzung es zu, dass der Gesetzgeber fl exibel und 
dynamisch auf gesellschaftliche Entwicklungen reagieren kann. 
Wichtig und für viele abstimmungsentscheidend ist: Jede auf die-
se Verfassungsergänzung allfällig folgende Gesetzesänderung 
braucht eine politische Mehrheit. 

Weitere Informationen zur Initiative HalbeHalbe sind zu fi nden 
unter www.halbehalbe.li und auf Facebook und Instagram. 

/halbehalbe.li

@halbehalbe.li

HalbeHalbe ist ein Gewinn für alle

Quelle: lie:zeit 08/2020, S. 2
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Mehr Infos unter 
www.halbehalbe.li

Stimme mit JA, denn es ist höchste 
Zeit für mehr Ausgewogenheit.

Geisterfahrt auf der A3 verlief glimpflich 
Zweiter Geisterfahrer innert fünf Tagen nach der Autobahnbaustelle bei Walenstadt. Besteht Handlungsbedarf bei der Signalisation? 

Heini Schwendener 
 
Am Montagmorgen, kurz nach 
2.30 Uhr, war ein 61-jähriger 
Geisterfahrer auf der Autobahn 
A3 in Richtung Sargans unter-
wegs. Bei Ilanz konnte er 
schliesslich von der Kantonspo-
lizei Graubünden angehalten 
werden. Das ist innerhalb von 
fünf Tagen bereits der zweite 
Geisterfahrer auf der A3 in 
Fahrtrichtung Sargans. 

Der Autobahnabschnitt 
zwischen Murg und Walenstadt 
wird wegen Bauarbeiten auf der 
Nordspur im Gegenverkehr ge-
führt. Auf der Höhe Walenstadt 
werden die Fahrzeuge Richtung 
Sargans–Chur wieder auf die 
Südspur umgeleitet. 

Die Geisterfahrt ging  
über 13 Kilometer 
Wie die Kantonspolizei St. Gal-
len schreibt, missachtete der 
61-jährige Autofahrer am Mon-
tagmorgen diese Überleitung 
und fuhr auf der Nordspur wei-
ter. Die Geisterfahrt verlief auf 
den 13 Kilometern bis nach Sar-
gans glücklicherweise ohne 
Kollision mit dem korrekt fah-
renden Verkehr. Dort verliess 

der 61-Jährige die Autobahn 
und setzte danach seine Fahrt 
Richtung Chur auf der korrek-
ten Strecke fort. Ein Autofahrer, 
der die Geisterfahrt bemerkt 
hatte, alarmierte die Notruf-
zentrale St. Gallen. Dank der 
kantonsübergreifenden Zusam-
menarbeit konnte der Geister-
fahrer von einer Patrouille der 
Kantonspolizei Graubünden bei 
Ilanz angehalten werden. Er 
wird durch die Kantonspolizei 
St. Gallen bei der Staatsanwalt-
schaft des Kantons St. Gallen 
zur Anzeige gebracht. 

Auch der 47-jährige Geister-
fahrer vom vergangenen Mitt-
wochmorgen hatte diese Über-
leitung missachtet und war auf 
der richtungsgetrennten Auto-
bahn südwärts gefahren. Nach 
neun Kilometern konnte er von 
zwei ihm entgegenfahrenden 
Patrouillen der Kantonspolizei 
St. Gallen angehalten werden. 
Auch diese erste Geisterfahrt 
verlief ohne Unfall. 

Signalisation kann  
nicht übersehen werden  
Zwei Geisterfahrer auf demsel-
ben Autobahnabschnitt: Ist al-
lenfalls die Signalisation nicht 

optimal? Florian Schneider, 
Mediensprecher der Kantons-
polizei St. Gallen, sagt, die Sig-
nalisation sei gut und sehr auf-
fällig. «Wer wachen Geistes 
fährt, kann sie nicht überse-
hen.» Beide Autofahrer hätten 
einen aktiven Schwenker ma-
chen müssen, um auf die fal-
sche Fahrbahn zu gelangen. 
Trotzdem werde sich die Kan-
tonspolizei mit dem Bundesamt 
für Strassen (Astra) in Verbin-
dung setzen, um die Signalisa-
tion nochmals gründlich zu 
überprüfen. Wenn ein solches 
Anliegen einer Kantonspolizei 
an das Astra herangetragen 
werde, setzte man sich sofort 
zusammen und prüfe, ob die 
Signalisation allenfalls doch 
noch optimiert werden könne, 
versicherte das Astra.  

Die Ursache für eine Geis-
terfahrt ist meist vielfältig. 
Häufig passieren sie abends 
oder nachts, wenn es wenig 
oder gar keinen Verkehr hat, 
wenn ein Fahrer oder eine Fah-
rerin alleine unterwegs ist, 
müde ist, unter Alkohol oder 
Drogen steht usw. Darum wer-
den dann Signalisationen über-
sehen oder falsch interpretiert.Hier missachtete der 61-jährige Autofahrer die Überleitung.  Bild: kaposg

Quelle: Liechtensteiner 
Vaterland, 11.8.2020; 
Liechtensteiner Volksblatt, 
13.8.2020
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JA zu «HalbeHalbe», JA zu 
neuen Wegen in der Politik 
Veränderung Der geplante 
Verfassungszusatz macht uns 
bewusst, dass die ausgewo-
gene Vertretung von Män-
nern und Frauen ein wich-
tiges Ziel ist, welches noch 
nicht der Realität entspricht. 

Mit der Aufnahme dieses 
Ziels in die Verfassung 
wird auch deutlich, dass 
nur durch aktives Tun 

eine Veränderung möglich ist. Wir 
sind überzeugt davon, dass es Be-
wegung in den traditionellen Struk-
turen und Vorgehensweisen braucht, 
um eine Veränderung zu bewirken. 

Mit dem Projekt «Vielfalt in der Poli-
tik» wollen wir Mut machen für al-
ternative Ideen. Wir regen die Ver-
antwortlichen an, neue Wege zu be-
schreiten. Ausserdem ist es unser 
Ziel, mehr Menschen für ein politi-
sches Engagement zu motivieren: 
Männer und Frauen, Jüngere und Äl-
tere sowie Vertreterinnen und Ver-

treter verschiedener Berufsgrup-
pen. Für tragfähige politische Ent-
scheidungen und eine starke Demo-
kratie ist es wichtig, dass die unter-
schiedlichen Lebenserfahrungen 
und Fähigkeiten einfliessen.
Deshalb sagen wir JA zu «HalbeHal-
be». Damit der politische Wille da 
ist, dieses Ziel aktiv und langfristig 
zu verfolgen. (pr)

Mitglieder des Projekts «Vielfalt in der Politik»
 Andrea Hoch, Clarissa Frommelt, 

Claudia Heeb-Fleck, Dagmar Bühler-Nigsch, 

Eva-Maria Schädler, Nancy Barouk-Hasler, 

Petra Eichele 

www.vielfalt.li Mit «HalbeHalbe» auf zu neuen Ansätzen und mehr Vielfalt. (Bild: Sabine Bockmühl)

ANZEIGE

SOS-Kinderdorf Liechtenstein/NEUE BANK AG

Grosszügige Spende
VADUZ SOS-Kinderdorf Liechtenstein 
hat im Zuge der Vergabe der NEUE 
BANK AG – die Menschen unterstüt-
zen, die direkt von den Auswirkun-
gen der Coronapandemie betroffen 
sind – 20 000 Franken erhalten. 
«Wir freuen uns riesig über dieses 
Engagement der NEUE BANK AG und 
bedanken uns im Namen der Kinder 
von Herzen», so Magdalena From-
melt, Geschäftsführerin von SOS-
Kinderdorf Liechtenstein. Sie durfte 
am vergangenen Freitag die Spende 
von Pietro Leone, Vorsitzender der 
Geschäftsleitung, entgegennehmen. 
«Es ist ein wichtiges und sehr erfreu-
liches Zeichen, dass Unternehmen 
wie die NEUE BANK AG in diesen Zei-
ten soziale Verantwortung überneh-
men», freut sich Frommelt. 

Hilfe für Hungernde
«Wir haben mehrere Corona-Not-
hilfeprojekte weltweit, mit welchen 
wir benachteiligte Kinder, Jugendli-
che wie auch Familien unterstüt-
zen». Konkret wird mit dieser Spen-
de nun die Arbeit des SOS-Kinder-
dorfs in  Eswatini (Swaziland) inten-
siver unterstützt. «Nebst dem Kin-
derdorf führen wir dort ein 
Familienhilfs programm für Famili-
en, welche normalerweise mit 3 bis 
4 Franken pro Tag leben müssen. 
Diese wenigen Einnahmen entfielen 
grösstenteils. Diese rund 2500 Men-
schen hungern aufgrund des Lock-
downs und der damit einhergehen-
den Arbeitslosigkeit darum seit Wo-
chen. Es gilt, ihnen weiter und ver-
stärkt unter die Arme zu greifen», 
erläutert die Geschäftsführerin die 
Absichten von SOS-Kinderdorf. 
«Diese Familien haben keinerlei Vor-
räte oder Erspartes; die letzten Wo-
chen und Monate waren sehr hart 
für diese Kinder und ihre Eltern. 
Normalerweise erhalten die Mäd-

chen und Buben wenigstens in der 
Schule eine warme Mahlzeit am Tag. 
Wegen der Schulschliessungen ent-
fielen diese aber wochenlang. Wir 
werden diese Menschen die nächs-
ten Monate mit Nahrung versorgen 
können, bis sich die Lage hoffentlich 
wieder stabilisiert.» 

Schutzmaterial anschaffen
Ebenso wird im angegliederten SOS-
Gesundheitszentrum ein Teil der 
Spende verwendet, um Schutz- und 
Hygienematerial für die Patienten 
und Angestellten zu kaufen. SOS-
Kinderdorf lebt ausschliesslich von 
Spenden und hat Hilfsprojekte für 
Kinder und Familien im In- und 
 Ausland. (pr)

INFOS

Gründungsjahr SOS-Kinderdorf:
1949
Gründungsjahr Niederlassung Vaduz: 
2019
Anzahl Mitarbeiter weltweit:
knapp 40 000
Durch Hilfsprojekte erreichte 
 Menschen pro Jahr:
1,5 Millionen
Tätigkeitsbereich:
– weltweit 570 Kinderdörfer
– 750 Familien stärkungsprogramme 
– 186 Schulen 
– 236 Kindergärten
– 70 Gesundheitszentren 
– 103  Berufsbildungszentren
Spendenkonto:
VP Bank LI53 0880 5504 1236 1000 4 
oder LLB LI PAY 

SOS-Kinderdorf Liechtenstein erhält eine grosszügige Spende von der 
NEUE BANK AG. (Foto: ZVG)

Auf www.ferienspass.li finden Sie ab sofort über 160 Ferienangebote
und Veranstaltungen während den Liechtensteinischen Sommerferien vom

6. Juli – 16. August 2020. Das Angebot aus den Bereichen Outdoor, Kreatives,
Sport, Forschung & Lernen sowie Spiel & Spass gilt für Kinder von 3 bis 12 Jahren

mit Wohnsitz in Liechtenstein.

Alle Ferienangebote sind kostenlos und durch die hiesigen Banken finanziert.
Jetzt anmelden! Wir freuen uns auf die Teilnahme möglichst vieler Kinder.

www.ferienspass.li

Ein breitgefächertes Ferienangebot für Kinder, 
mit dem die liechtensteinischen Banken und das Amt für Soziale Dienste, 

den Familien in Liechtenstein «Danke» für die grossartigen
Leistungen in dieser schwierigen Zeit sagen möchte.

… damit der Sommer zu Hause in Liechtenstein so schön, spannend 
und abwechslungsreich wie möglich wird.

Highlights der 
3. Ferienwoche:
Alle Angebote 
aktualisiert unter
www.ferienspass.li

Jetzt

anmelden

Mo 10 – Sa 11 Uhr, Natur- und Wildnis-
schule Liechtenstein / Kinder von 9 bis 16 
Jugendcamp 2020

Di 8.30 – 10.30 Uhr, Joralulu Boardsport 
Verein / Kinder von 6 bis 16 Sideways – 
Skateboardkurs für Angänger & Fortge-
schrittene

Di 9 – 11.30 Uhr, Fürstentour, Kinder 
von 4 bis 8 Fürstentour – Unterhaltsa-
me Landeskunde

Mi 14 – 17 Uhr, Jugendtreff Scharmotz / 
Kinder von 11 bis 13 Kunterbunte Farb-
flecken – gib alten Textilien neue Farbe

Mi 14 – 16 Uhr, Skino / Kinder von 6 bis 12 
Betreute Kinovorstellung – Checker Tobi 
und das Geheimnis unseres Planeten

Do 9 – 13 Uhr, Liechtensteinische Ge-
sellschaft für Umweltschutz, Kinder 
von 7 bis 12 Tiere des Waldes

Do 14 – 17 Uhr, Kunstmuseum Liechten-
stein / Kinder von 7 bis 12 
Ferien-Atelier Bilder bauen

Fr 13 – 19 Uhr, Seilpark im Forst / Kinder 
von 4 bis 9 Kidspark

Sa 08.30 - 13 Uhr, Fischereiverein Liech-
tenstein / Kinder von 12 bis 16 
 Exkursion: Fische, Krebse, Muscheln 
und Biber

Mo

20
Di

21

Di

21

Mi

22
Mi

22

Do

23

Do

23

Fr

24
Sa

25

#freudeschenken#freudeschenken

ANZEIGE

Leserfoto des Tages

Naturkunde mit Bruno

Dieses Leserfoto stammt von Bruno Nigg aus Schaan. «Der Star hat ein bis zwei 
Jahresbruten in der Zeit von April bis Juli. Stare bauen gemeinsam ihre Nester 

in Höhlen – z. B. in Spechthöhlen, so wie hier auf dem Foto in Schaan beim 
Binnendamm. Der Star legt drei bis sieben grünlich-blaue Eier, meistens sind es 
vier. Er war der Vogel des Jahres 2018», erklärt Nigg sein Motiv. Vielen Dank für 
die Einsendung. Weitere Fotos für diese Rubrik sind erwünscht und erreichen 

uns per E-Mail an redaktion@volksblatt.li. (Text: red; Foto: Bruno Nigg)

Erwachsenenbildung
Gesangs-Workshop 
mit Helen Vogt
SCHAAN Mit Gesang und Bewegung 
gehen die Teilnehmenden auf Entde-
ckungsreise mittels ihrer eigenen 
Stimme. Dabei können verschiedene 
zeitgenössische Stile wie Pop, Rock, 
Country und Gospel kennengelernt 
werden. Der Kurs 1B07 unter der 
Leitung von Helen Vogt beginnt am 
Montag, den 14. September, um 20 
Uhr im Tonstudio Vogt in Schaan. 
Anmeldung und weitere Auskünfte 
bei der Erwachsenenbildung Stein 
Egerta in Schaan – unter der Telefon-
nummer 232 48 22 oder per E-Mail 
an Adresse info@stein egerta.li).  (pr)

Erwachsenenbildung
Business Make-up, 
natürlich und frisch
GAMPRIN-BENDERN Aufbau von A bis 
Z: Die Teilnehmenden lernen, ihre 
natürliche Schönheit selbstständig 
und professionell in Szene zu setzen. 
Die Haut- und Gesichtsanalyse sowie 
die richtigen Make-up-Utensilien un-
terstützen sie in ihrer Umsetzung. 
Dazu gibt es zahlreiche praktische 
Tipps vom Profi. Der Kurs 4A01 un-
ter der Leitung von Natalie Beck fin-
det am Montag, den 24. August, von 
18.30 bis 20.30 Uhr im Vereinshaus 
Gamprin statt. Anmeldung/Aus-
kunft: Stein Egerta (Tel.: 232 48 22; 
E-Mail: info@stein egerta.li).  (pr)

Quelle: Liechtensteiner Volksblatt, 16.7.2020
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Abstimmungsinformation 
der Regierung

REGIERUNG
DES FÜRSTENTUMS LIECHTENSTEIN

• Abänderung der Verfassung vom 5. Oktober 1921 (Initiativ-
begehren «HalbeHalbe»)

• Gesetz vom 5. März 2020 über die Abänderung des Bürger-
rechtsgesetzes (doppelte Staatsbürgerschaft bei Einbürge-
rungen)

• Finanzbeschluss vom 4. Juni 2020 über die Genehmigung 
eines Verpflichtungskredites für den Ausbau der Eisen-
bahnstrecke Feldkirch – Buchs SG für eine S-Bahn Liech-
tenstein

Informationen zu den 
Volksabstimmungen
vom 30. August 2020

In der Abstimmungsinformation der Regie-
rung wurden zu allen drei Volksabstimmun-
gen jeweils auf einer Seite die Pro-, auf einer 
Seite die Contra-Position vertreten.

Siehe Pro- und Contra-Argumente auf der 
folgenden Seite.

Quelle: Information zur Volks-
abstimmung vom 30. August 2020. 
Hg. Regierung des Fürstentums 
Liechtenstein, Pro und Contra auf 
S. 2 und 3.
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Abstimmungsinformation 
der Regierung

2  | immer noch an der gleichberechtigten Teilhabe. Die 
Gleichberechtigung ist nicht in der politischen Wirk-
lichkeit angekommen. Daher ist es nun Zeit, dass die 
faktische Chancengleichheit  – für beide Geschlech-
ter – aktiv gefördert und umgesetzt wird. Der Gleich-
heitssatz, der 1992 in der Verfassung verankert 
wurde, soll zu diesem Zweck um einen weiteren Satz 
ergänzt werden: «Die ausgewogenen Vertretung von 
Frauen und Männern in politischen Gremien wird 
gefördert».

Die Auswirkungen

Verschiedene politische Vertreterinnen und Vertre-
ter und weitere Personen betonen, wie wichtig kon-
krete Massnahmen im Bereich der faktischen Gleich-
stellung sind. Wir stimmen dem zu.
Die Ergänzung bezweckt, dass ein Rahmen für den Ge-
setzgeber geschaffen wird, innerhalb dessen er Mass-
nahmen diskutieren, definieren und umsetzen kann. 
Die Entscheidung, wie eine ausgewogene Vertretung 
erwirkt wird, d.h., mit welchen Massnahmen gefördert 
werden soll, liegt weiterhin beim Gesetzgeber.
Die ausgewogene Vertretung von Frauen und Män-
nern in politischen Gremien ist der Schlüssel für 
nachhaltigen gesellschaftlichen Erfolg, da beide 
Geschlechter unterschiedliche Herangehensweisen, 
Blickwinkel und Lebensrealitäten haben.

Die Verortung in der Verfassung

Der Verfassungszusatz ist in Art 31 LV richtig ver-
ortet, da die politische Gleichstellung inhaltlich sehr 
eng mit dem Gleichheitssatz verbunden ist. Exper-
tinnen und Experten haben dies mehrfach bestätigt. 
Auch Kritikerinnen und Kritiker haben bezeichnen-
derweise noch keinen «richtigeren» Ort gefunden.

Darum JA:

Der vorgeschlagene Zusatz ist ausreichend bestimmt, 
lässt dem Gesetzgeber aber jenen Spielraum, den er 
braucht, um angemessene Förderungsmassnahmen 
zu beschliessen. 
Der Wählerwille kann durch die Initiative nicht ein-
geschränkt werden.

Liebe Stimmbürgerinnen und Stimmbürger
Sagen Sie JA zur Initiative. Der Mehrwert einer aus-
gewogeneren Vertretung der Geschlechter wird sich 
auf alle Lebensbereiche positiv und nachhaltig aus-
wirken. Vielen Dank!

Initiativkomitee HalbeHalbe

Liebe Stimmbürgerinnen und Stimmbürger

In Bereichen, die typischerweise mit Frauen in Ver-
bindung gebracht werden, sind Männer unterre-
präsentiert. Ein Beispiel: die Familienpolitik. In an-
deren Bereichen passiert das Gleiche mit Frauen.

Die überparteiliche Initiative bezweckt die Förderung 
einer ausgewogenen Vertretung der Geschlechter 
und somit, dass Mann und Frau bei Entscheidungen, 
die unser Land betreffen, gleichermassen mitwirken 
können.
Dabei sei eines unbestritten: Frauen und Männer 
haben unterschiedliche Realitäten, Herangehenswei-
sen und Blickwinkel. Derzeit werden die politischen 
Entscheidungen aber hauptsächlich durch die Erfah-
rungen, Ansichten und Rollenerwartungen von Män-
nern geprägt. Das stellt ein Ungleichgewicht dar, wel-
ches durch die Initiative ausgeglichen werden soll.
Eine ausgewogene Vertretung soll eine ausgegli-
chene Beteiligung von Frauen und Männern u.a. im 
Landtag, auf Gemeinderatsebene und in Kommissio-
nen ermöglichen. Dies bedeutet jedoch nicht, dass 
bei einem JA in jeder Mandatsperiode eine Mindest-
anzahl von Frauen und Männern in den jeweiligen 
politischen Gremien vertreten sein muss.

Die Ziele

Die Initiative hat zum Ziel, eine ausgewogene Ver-
tretung von Frauen und Männern in politischen Gre-
mien zu fördern.

• Kein Geschlecht soll privilegiert sein. Kein Ge-
schlecht soll benachteiligt sein.

• gleichberechtigte Mitwirkung von Männern und 
Frauen

• aktive Förderung der Chancengleichheit beider Ge-
schlechter

Die Voraussetzung

Die vorgeschlagene Verfassungsergänzung ist eine 
Zielvorgabe, innerhalb derer die Politik in der Wahl 
ihrer Mittel frei ist. Wichtig und für viele abstim-
mungsentscheidend: Jede auf die Verfassungsergän-
zung folgende Gesetzesänderung braucht politische 
Mehrheiten. Denn keine Massnahme kann ohne 
Mehrheiten eingeführt werden. 

Die Gründe

36 Jahre nach der Einführung des Frauenstimm-
rechts am 1. Juli 1984 fehlt es in Liechtenstein 

Kein Geschlecht soll privilegiert oder benachteiligt sein.

Deshalb: JA zur Initiative HalbeHalbe

Initiativbegehren «HalbeHalbe»

|  3bung mittels einer Ergänzung der Verfassung er-
zwingen, sondern muss durch stetige Arbeit an der 
Basis, insbesondere durch die politischen Parteien, 
fortwährend erarbeitet werden. Entsprechende ge-
sellschafts- und familienpolitische Voraussetzungen 
müssen dabei Schritt für Schritt weiter verbessert 
werden, damit beiden Geschlechtern der Zugang 
zu politischen Gremien ermöglicht bzw. erleichtert 
wird. Dass Liechtenstein diesbezüglich auf einem 
guten Weg ist, haben nicht zuletzt die vergangenen 
Gemeinderatswahlen gezeigt. 

Legistisch nicht korrekte Verortung

Unnötige Überfrachtungen der Verfassung sind zu 
vermeiden. Der Ergänzungsvorschlag der Initianten 
würde zudem in das III. Hauptstück der Verfassung 
über die Staatsaufgaben (programmatische Ziele) 
gehören und nicht in das IV. Hauptstück über die 
Grundrechte. 

Rechtliche Unsicherheit ohne Mehrwert

Die rechtliche Gleichstellung der Geschlechter ist 
in Artikel 31 der Verfassung verankert. Dass dabei 
eine möglichst ausgewogene Vertretung beider Ge-
schlechter in politischen Gremien angestrebt werden 
soll, ist im Zielgehalt dieser Bestimmung mitumfasst 
und bedarf daher keiner weiteren verfassungsrecht-
lichen Ergänzung. Der in Vorschlag gebrachte er-
gänzende Begriff «ausgewogen» ist interpretations-
bedürftig. Im Beschwerdefall müsste der Staatsge-
richtshof diesen Begriff auslegen. Dies liegt jedoch 
nicht im Interesse des Wahlvolkes, weil die Ver-
fassung ausdrücklich die unmittelbare und vollum-
fängliche Respektierung des an der Wahlurne aus-
gedrückten freien Wählerwillens garantiert. Durch 
die vorgeschlagene Verfassungsergänzung wird kein 
effektiver Mehrwert geschaffen, vielmehr birgt diese 
erhebliche Unsicherheiten. 

Aus diesen Gründen sprach sich der Landtag gegen 
eine Abänderung beziehungsweise Ergänzung der 
Verfassung aus.

Der Landtag empfiehlt daher ein NEIN zum Initiativ-
begehren «HalbeHalbe» an der Urne.

Landtag des Fürstentums Liechtenstein

Liebe Stimmbürgerinnen und Stimmbürger

Der Landtag hat in seiner Sitzung vom 4. März 2020 
das eingebrachte Initiativbegehren «HalbeHalbe» zur 
Abänderung der Landesverfassung abgelehnt. In der 
Folge sprach sich der Landtag für die Abhaltung 
einer Volksabstimmung aus.

Der Landtag hat das Initiativbegehren «HalbeHalbe» 
kontrovers diskutiert und kam zum Entschluss, dass 
eine Abänderung bzw. eine Ergänzung der Verfas-
sung im Sinne der Initianten nicht zweckmässig ist. 

Dies vorab aus folgenden Gründen:

Gleichstellung und Gleichberechtigung 
sind gewährleistet

Artikel 31 der Verfassung stellt die Gleichstellung 
aller Landesangehörigen und die Gleichberechti-
gung von Mann und Frau sicher. Die von den Ini-
tianten geforderte Ergänzung des Artikels ist weder 
fassbar noch konkret und könnte, in der Verfassung 
verankert, künftig bei sämtlichen vermuteten Be-
nachteiligungen eines Geschlechts zu Klagen vor 
dem Staatsgerichtshof führen. Anstelle des Volkes 
würde dann der Staatsgerichtshof entscheiden, ob 
ein politisches Gremium, beispielsweise ein gewähl-
ter Landtag oder ein gewählter Gemeinderat, über 
die geforderte Ausgewogenheit in der Geschlechter-
vertretung verfügt.

Demokratie darf nicht eingeschränkt werden

Wählerinnen und Wählern dürfen im Sinne einer 
freien, funktionierenden Demokratie keinerlei Ein-
schränkungen und Vorgaben in ihrem Wahlverhalten 
auferlegt werden. Jede verfassungsmässige Ergän-
zung, welcher eine unmittelbare oder mittelbare 
Wirkung analog einer Geschlechterquote bei künf-
tigen Wahlen zukommt, muss schon deshalb ver-
mieden werden, weil dies eine Einschränkung des in 
der Verfassung garantierten Gleichheitsgrundsatzes 
wäre. Kein Geschlecht soll per Verfassungsgesetz 
privilegiert werden. 

Ausgewogene Vertretung von Frauen und 
Männern durch geeignete Massnahmen 
fördern

Eine möglichst ausgewogene Vertretung von Frauen 
und Männern in politischen Gremien ist auch dem 
Landtag ein grosses Anliegen. Eine solche lässt 
sich aber nicht durch eine gesetzliche Festschrei-

Landtag – Nein zum Initiativbegehren «HalbeHalbe»

Initiativbegehren «HalbeHalbe»
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Reihenfolge der Gemeinden in der Grafik 
gemäss Auflistung in Art. 1 der Verfassung 
sowie www.abstimmung.li.

Abb. 1: Zustimmung zur Initiative HalbeHalbe (in Prozent)

Volksabstimmung:  
Amtliches Ergebnis
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Zustimmung zur Initiative HalbeHalbe (in Prozent)

	 Zahl
Stimmberechtigte	 20’366
Abgegebene Stimmkarten	 17’000
Stimmbeteiligung	 83,47 %
Total gültige Stimmen1)	 16’661
Ja zu HalbeHalbe	 3’540
Nein zu HalbeHalbe	 13’121
Ja-Anteil	 21,25 %
Nein-Anteil	 78,75 %

Quelle: Amtliche Kundmachung vom 1. September 
2020 (LNR 2020-1262, AP 123.4), in Liechtensteiner 
Vaterland und Liechtensteiner Volksblatt vom  
4. September 2020

Die Initiativvorlage HalbeHalbe wurde in 
allen Gemeinden hoch verworfen. Am höchs-
ten fiel die Zustimmung in Planken (27,1 %) 
und Vaduz (26,2 %) aus. Am tiefsten war die 
Zustimmung in Triesenberg (14,9 %).

Die Zustimmung war im Oberland um 2,5 
Prozentpunkte höher als im Unterland (22,2 
bzw. 19,7 Prozent).

Insgesamt erreichte die Vorlage eine Zu-
stimmung von 21,2 Prozent; 78,8 Prozent 
lehnten die Vorlage ab.

1) Hinweis: In der Amtlichen Kundmachung ist die Zahl 
der gültigen Stimmen mit 16’657 statt 16’661 aufgrund 
einer falschen Addition der Ja- und Nein-Stimmen in 
mehreren Oberländer Gemeinden ausgewiesen.
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Die Volksinitiative HalbeHalbe wurde von 
1’863 Stimmberechtigten unterzeichnet. Das 
Quorum für Verfassungsinitiativen beträgt 
1‘500.

Die in den einzelnen Gemeinden gesam-
melten Unterschriften bewegen sich in einem 
Spektrum von 6,4 Prozent (Triesenberg) bis 
13 Prozent (Schaan) der Stimmberechtigten 
in den jeweiligen Gemeinden.

Die Unterschriftensammlung war im 
Oberland mit 10,1 Prozent der Stimmberech-
tigten erfolgreicher als im Unterland mit 7,3 
Prozent. 

Unterschriftensammlung 

Unterschriften und Stimmverhalten nach Gemeinden

Gemeinde Stimmberechtigte Gültige  
Unterschriften

Unterschreibende (in Prozent 
der Stimmberechtigten)

Vaduz 2’761 339 12.3

Balzers 2’645 244 9.2

Planken 266 33 12.4

Schaan 3’077 399 13.0

Triesen 2’682 208 7.8

Triesenberg 1’709 109 6.4

OBERLAND 13’140 1’332 10.1

Eschen 2’294 176 7.7

Gamprin 887 64 7.2

Mauren 2’110 138 6.5

Ruggell 1’292 103 8.0

Schellenberg 643 50 7.8

UNTERLAND 7’226 531 7.3

LAND 20’366 1’863 9.1

Quelle: www.abstimmung.li (eigene Berechnungen)
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Bei manchen Volksabstimmungen kann fest-
gestellt werden, dass eine relativ hohe Zahl 
an Unterschriften mit einer höheren Akzep-
tanz des von den Initianten vertreten Anlie-
gens einhergeht. Möglicherweise ist in den 
betreffenden Gemeinden von vornherein 
eine höhere Akzeptanz für eine Vorlage vor-
handen. Die Unterschriftensammlung bietet 
ausserdem eine Gelegenheit zum persönli-
chen Gespräch und für Überzeugungsarbeit.

Bei der Initiative HalbeHalbe zeigt sich 
eine hochsignifikante Korrelation zwischen 
der Unterschriftensammlung und dem Ab-
stimmungsergebnis in den einzelnen Ge-
meinden: Je höher der Anteil an unterzeich-
nenden Stimmberechtigten, desto höher war 
die Zustimmung zu HalbeHalbe in der Ten-
denz.

Abb. 2: Zustimmung zu HalbeHalbe nach Unterzeichnenden in den GemeindenUnterschriftenanteil und Ja-Stimmen-Anteil  
in den 11 Gemeinden

Korrelation nach Pearson = .914**  
(hochsignifikant)
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In der Tabelle ist die Zahl der Unterschriften 
bei Volksinitiativen und Referenden seit 1990 
dargestellt. Für ein Referendum oder eine 
Gesetzesinitiative sind 1’000 Unterschriften 
erforderlich; für ein Staatsvertragsreferen-
dum oder eine Verfassungsinitiative werden 
1’500 Unterschriften benötigt.

Unterschriftensammlungen 
im Vergleich

Unterschriften für Referenden und Initiativen seit 1990 (grün=Vorlage angenommen)

Jahr Vorlage Instrument Quorum Unterschriften Ja
1991 Lärmschutz Referendum 1000 2158 20.3
1991 Sechs-Tage-Woche an Schulen Initiative 1000 1546 34.7
1992 Staatsvertragsreferendum Initiative 1500 2618 71.4
1992 Sperrklausel Initiative 1500 1660 32.3
1992 Diskriminierungsverbot Initiative 1500 1656 24.6
1993 Landtagsgebäude und Regierungsviertel Referendum 1000 2657 20.4
1999 Krankenversicherung Initiative 1000 1972 34.0
2000 Preiswerter Wohnungsbau Referendum 1000 1616 33.9
2000 Schwerverkehrsabgabe Referendum 1000 2213 71.0
2002 Verkehrspolitik Initiative 1500 2431 45.5
2003 Verfassungsrevision (Fürst) Initiative 1500 6244 64.3
2003 Verfassungsrevision (Komitee) Initiative 1500 2200 16.6
2004 Obligatorische Unfallversicherung Referendum 1000 2827 33.7
2004 Polizeigebäude/Sicherheitszentrum Referendum 1000 3658 31.8
2005 Schwangerschaftsabbruch und Sterbehilfe Initiative 1500 1891 18.7
2006 Halten von Hunden Referendum 1000 1608 62.7
2009 Rauchverbot Referendum 1000 2568 52.2
2009 SPES 1 Referendum 1000 2256 47.1
2009 Mobilfunk Initiative 1000 2088 57.0
2010 Industriezubringer Schaan Referendum 1000 1257 51.9
2011 Partnerschaftsgesetz Referendum 1000 1208 68.8
2011 Schwangerschaftsabbruch Initiative 1000 1580 47.7
2011 Landesspital Referendum 1000 2951 41.9
2012 Vetorecht des Fürsten Initiative 1500 1726 23.6
2014 Pensionskasse - Win-Win-90 Initiative 1000 2361 43.9
2014 Pensionskasse - Win-Win-50 Initiative 1000 2327 49.7
2015 Krankenversicherungsgesetz Referendum 1000 2636 53.2
2016 Familienzulagen Initiative 1000 1144 17.6
2018 Tour de Ski Referendum 1000 1730 40.7
2020 HalbeHalbe Initiative 1500 1863 21.3
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Stimmbeteiligung

Die Stimmbeteiligung war bei den drei am 
gleichen Tag zur Abstimmung gelangenden 
Vorlagen (S-Bahn, doppelte Staatsbürger-
schaft, Initiative HalbeHalbe) überdurch-
schnittlich hoch. Sie betrug 83,5 Prozent.

Quellen: Amtliche Kundmachungen zu den Abstimmun-
gen; Stimmbeteiligung nach Geschlecht und Altersklassen 
jeweils Stabsstelle Regierungskanzlei (Hg.) (Datenquelle 
betr. Gemeindewahlen: Gemeinden).

Abb. 3: Stimmbeteiligung bei Volksabstimmungen seit 2004 (in Prozent)
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Stimmbeteiligung nach 
Geschlecht und Alter

Abb. 4: Stimmbeteiligung 2019 und 2020 nach Geschlecht und Alter (in Prozent)
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Seit den Gemeinderatswahlen 2019 wird die 
Stimmbeteiligung nach Geschlecht und Al-
tersklassen erhoben, also auch bei der Volks-
abstimmung vom 19. November 2019 über 
den Neubau eines Landesspitals und bei der 
Dreifachabstimmung vom 30. August 2020.

Es zeigt sich, dass Frauen jeweils etwas 
häufiger teilnehmen als Männer, Ältere 
häufiger als Jüngere. Die tiefste Stimm- und 
Wahlbeteiligung weisen allerdings nicht die 
Jüngsten auf, sondern die Altersklasse der 
25- bis 34-Jährigen.

Quellen: Amtliche Kundmachungen zu den Abstimmun-
gen; Stimmbeteiligung nach Geschlecht und Altersklassen 
jeweils Stabsstelle Regierungskanzlei (Hg.) (Datenquelle 
betr. Gemeindewahlen: Gemeinden).
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Bis zur Volksabstimmung über das Sicher-
heitszentrum und den NBU-Beitrag im April 
2004 konnte nur unter bestimmten Voraus-
setzungen brieflich an Wahlen und Abstim-
mungen teilgenommen werden. Mit der Ein-
führung der allgemeinen Briefwahl nahm 
der Anteil brieflich an Abstimmungen Teil-
nehmenden rasch zu: 2005 und 2006 betrug 
der Anteil bereits rund 60 Prozent und be-
wegt sich seit 2011 bei über 90 Prozent.

Bei der Dreifachabstimmung vom 30. Au-
gust 2020 betrug der Briefwahlanteil 97,0 
Prozent.

Urnenabstimmung und 
briefliche Stimmabgabe

Abb. 5: Anteil briefliche Stimmabgabe seit 2004 (in Prozent)

Quelle: Amtliche Kundmachungen zu den Abstimmungsergebnissen; eigene Ermittlungen.
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In Kooperation mit der Vaduzer Medien-
haus AG (Liechtensteiner Vaterland, Liewo) 
führte das Liechtenstein-Institut eine On-
lineumfrage durch. Die Konzeption, Durch-
führung und Auswertung lag im alleinigen 
Verantwortungsbereich des Liechtenstein-
Instituts, während die Vaduzer Medienhaus 
AG wesentlich für die wiederholte öffent-
lichkeitswirksame Information und Auffor-
derung zur Teilnahme an der Umfrage via 
eigene Print- und Onlinemedien sowie Soci-
al-Media-Kanäle zuständig war.

Die Abstimmungsunterlagen wurden den 
Stimmberechtigten am 13./14. August 2020 
zugestellt. Der Briefwahlanteil betrug auch 
bei dieser Abstimmung wie bei den voran-
gegangenen 97 Prozent. Die Entscheidung 
erfolgt also meist deutlich vor dem Wahl-
sonntag. Entsprechend wurde die Umfrage 
bereits am 17. August 2020 gestartet, also 
rund zwei Wochen vor dem Abstimmungs-
termin. Die Umfrage wurde am Wahlsonntag 
um Mitternacht beendet.

Die Umfrage stand für alle Bevölkerungs-
gruppen offen. Die Aufforderung zur Teil-
nahme erfolgte über liechtensteinische Me-
dienkanäle. Fragen nach Alter, Wohnort und 
Stimmberechtigung lassen Auswertungen 
zu, die die Gesamtheit der Umfrageteilneh-
menden oder nur die Stimmberechtigten 
berücksichtigen. In den nachfolgenden Ana-

Umfrage zur  
Volksabstimmung

lysen werden in der Regel die Stimmberech-
tigten berücksichtigt, andernfalls wird dies 
speziell ausgewiesen.

Verglichen mit der tatsächlichen Zusam-
mensetzung der Bevölkerung beziehungs-
weise der Stimmberechtigten nach soziode-
mografischen und Einstellungsmerkmalen 

Durchführung	 Liechtenstein-Institut

Medienpartner	 Vaduzer Medienhaus AG

Fragebogen	 Liechtenstein-Institut

Methode	 Offene Onlineumfrage

Grundgesamtheit	 Keine Begrenzung

Stichprobe	 Keine Stichprobe, offene Befragung

Onlinezugang	 17.8.2020 (00:00 Uhr) bis 30.8.2020 (24:00 Uhr)

Gültige Teilnahme	 1’653 Befragte

Vertrauensbereich/Messgenauigkeit	 Max. +/−2,6 Prozent bei 95 Prozent Sicherheit

Daten	 SPSS-Datensatz 

Gewichtung	 Nach Alter, Geschlecht, Bildung, Parteiidentifikation 
(begrenzt bei max. 4.0 bzw. min. 0.25)

Informationen zur Datenerhebung

weichen die Umfrageteilnehmenden in eini-
gen Aspekten ab. In der Umfrage sind bei-
spielsweise die Männer, das mittlere Alters-
segment und die höheren Bildungsschichten 
übervertreten (siehe Vergleich in der Tabel-
le). Solche Verzerrungen sind für Onlineum-
fragen typisch, nicht nur in Liechtenstein. 
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Umfrage zur  
Volksabstimmung

Um diese Verzerrungen im Datensatz auszu-
gleichen, werden in diesem Bericht bei den 
Datenanalysen Gewichtungen der betreffen-
den Segmente vorgenommen.

Im Vergleich zu telefonischen Befragun-
gen schneiden Onlineumfragen generell 
nicht schlechter ab, denn auch bei Telefon-
umfragen zeigen sich Abweichungen vom 
Bevölkerungsquerschnitt, allerdings in an-
derer Richtung, da beispielsweise die Jungen 
zunehmend untervertreten sind.

Für die statistische Auswertung wurden 
basierend auf den Umfragedaten teilweise 
neue Variablen gebildet.

Stimmberechtigte	 IST %	 Umfrage %
Geschlecht	
Männer	 48.6	 63.8
Frauen	 51.4	 36.2
Alter	
18–29 Jahre 	 19.5	 18.2
30–39 Jahre	 14.6	 21.5
40–49 Jahre	 15.3	 19.2
50–59 Jahre	 18.3	 19.7
60–69 Jahre	 15.2	 14.2
70+ Jahre	 17.1	 7.1
Bildung
Basis	 58.9	 25.6
Höhere Ausbildung	 19.2	 26.2
Maturität+	 21.9	 48.3
Wohngemeinde	
Vaduz	 13.7	 17.5
Triesen	 13.0	 12.0
Balzers	 13.0	 9.8
Triesenberg	 8.4	 7.6
Schaan	 15.1	 17.7
Planken	 1.3	 1.5
Eschen-Nendeln	 11.3	 10.2
Mauren-Schaanwald	 10.4	 9.7
Gamprin-Bendern	 4.3	 4.5
Ruggell	 6.3	 6.0
Schellenberg	 3.2	 3.5

Quellen: Eigene Berechnungen auf Basis der Bevölke-
rungsstatistik (Geschlecht, Alter – nur liechtensteinische 
Staatsangehörige ab 18 Jahren); Stimmberechtigte in den 
Gemeinden gemäss www.abstimmung.li; Bildung gemäss 
Volkszählung 2015 (Obligatorische = Keine Ausbildung, 
Obligatorische Schule, berufliche Grundbildung; Höhere 
Ausbildung = Diplommittelschule, Höhere Fach- und 
Berufsausbildung, Höhere Fachschule; Maturität+ = 
Maturität, Bachelor, Master, Doktorat; Anzahl 15- bis 
17-Jährige gemäss Bevölkerungsstatistik in der Kategorie 
«Basis» subtrahiert). 

Bei bivariaten Analysen (Kreuztabellen) wird als Asso-
ziationsmass Cramer-V mit Werten zwischen 0 und 1 
angegeben, wobei ein hoher Wert auf einen starken 
Zusammenhang von zwei Variablen hinweist (Wert  
< 0.3 = schwacher Zusammenhang). Die Signifikanz 
des Zusammenhangs wird mit n.s. (nicht signifikant) 
oder mit dem betreffenden Wert ausgewiesen. Werte 
p < .050 gelten als schwach signifikant (*), p < .010 als 
stark signifikant (**), p < .001 als hochsignifikant (***).
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Abb. 6: HalbeHalbe – Entscheidungszeitpunkt der Zustimmenden und Ablehnenden 
(in Prozent; N = 1’436)

Für 78 Prozent war von Anfang an klar, wie 
sie abstimmen würden. Für die Ablehnen-
den (81 %) trifft dies noch viel stärker zu 
als für die Zustimmenden (65 %). 19 Prozent 
derjenigen, die für HalbeHalbe stimmten, 
entschieden sich mehrere Wochen vor der 
Abstimmung, 16 Prozent erst kurz vor der 
Abstimmung.

Im Vergleich mit früheren Volksabstim-
mungen seit 2011 zeigt sich, dass bei der 
Volksabstimmung über die Initiative Halbe-
Halbe die Meinungen überdurchschnittlich 
früh gebildet waren.

Filter: Nur Stimmberechtigte

N = 1’436 / Cramers V = .171*
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Entscheidungszeitpunkt 
der Abstimmenden

Abb. 7: Entscheidungszeitpunkt bei Volksabstimmungen seit 2011 (in Prozent; N = div.)
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Abb. 8: HalbeHalbe – Gründe für Zustimmung (in Prozent; N = 263‒296)Filter: Nur Zustimmende 

N = 263‒296 (ohne «keine Angabe»)

Hauptsächliche Gründe für  
Zustimmung zur Initiative HalbeHalbe

In der Onlineumfrage konnten verschiedene 
aufgeführte Gründe für eine Zustimmung 
zur Initiative HalbeHalbe angekreuzt wer-
den. Am häufigsten wurde genannt, dass 
die Fortschritte seit Einführung des Frau-
enstimmrechts 1984 zu langsam vor sich 
gehen, dass man das Thema Gleichstellung 
der Geschlechter auf der politischen Agenda 
wachhalten möchte, aber auch das schlechte 
Wahlabschneiden der Frauen bei den Land-
tagswahlen 2017. Zahlreiche weitere Gründe 
wurden von einer grossen Mehrheit der Zu-
stimmenden bestätigt.

In einer offenen Frage konnten die 
Umfrageteilnehmer/-innen weitere Gründe 
anführen. Insgesamt gab es 36 Kommenta-
re, wovon 10 mit HalbeHalbe die Hoffnung 
verknüpften, dass Liechtenstein moderner 
oder weniger frauenfeindlich werde. Weitere 
Kommentare äusserten sich zum Selbstbe-
wusstsein der Frauen und der Männerdomi-
nanz oder betonten die Notwendigkeit der 
Gleichberechtigung. Zudem wurde verein-
zelt die Initiative als Aufforderung an ver-
schiedene Akteure begrüsst, ohne den Spiel-
raum des Gesetzgebers einzuengen. 
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tivieren seien. Weitere Kritik bezog sich auf 
die allfällige Diskriminierung der Männer, 
auf rechtliche Fragen wie die Verankerung in 
der Verfassung oder die Einklagbarkeit vor 
Gericht. Andere gehen von einer geringen 

Abb. 9: HalbeHalbe – Gründe für Ablehnung (in Prozent; N = 1’055–1’124)Filter: Nur Ablehnende

N = 1’055‒1’124 (ohne «keine Angabe»)

Hauptsächliche Gründe für  
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In der Onlineumfrage konnten verschiedene 
aufgeführte Gründe für eine Ablehnung der 
Initiative HalbeHalbe angekreuzt werden. 
Am häufigsten wurden die Gründe genannt, 
dass bei Wahlen der freie Wettbewerb spie-
len und kein Geschlecht privilegiert werden 
sollte. Ebenso wurde mit grosser Mehrheit 
zugestimmt, dass der Initiativvorschlag nicht 
richtig in die Verfassung passe und dass die 
Verfassung bereits einen Gleichstellungsar-
tikel enthalte. Zudem war man der Meinung, 
dass das gute Wahlabschneiden der Frauen 
bei den Gemeindewahlen 2019 zeige, dass es 
auch ohne Verfassungsauftrag gehe, wenn 
die Wähler/-innen dies so entscheiden. Auch 
manchen weiteren Gegenargumenten wurde 
mehrheitlich zugestimmt.
In einer offenen Frage konnten die 
Umfrageteilnehmer/-innen weitere Gründe 
anführen. Insgesamt wurden 85 Kommen-
tare eingetragen. Am meisten (16) wurde 
hervorgehoben, dass die Qualität der Kandi-
dierenden entscheidend sei und die Beurtei-
lung den Wähler/-innen zu überlassen sei. 12 
sprachen sich gegen Zwang und Vorschriften 
aus, 11 sahen auch ein Problem aufseiten der 
Frauen, die schwer zu rekrutieren und mo-

Wirksamkeit der Vorlage aus und meinen, 
dass dies der falsche Hebel sei. In 7 Kom-
mentaren wurde die Quote angesprochen, 
die man ablehnt oder die man durch die Hin-
tertür kommen sieht.
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Ungültige Stimmen

Bei der Abstimmung über die Initiative Hal-
beHalbe waren nur 2,0 Prozent (343 Stim-
men) ungültig. Diese verteilen sich auf 160 
ungültig brieflich abgegebene Stimmen, 99 
nicht eingelegte Stimmkuverts, 68 ungülti-
ge Stimmzettel in den Stimmkuverts und 16 
leere Stimmkuverts.

Im Vergleich zu anderen Abstimmungen 
seit 2011 liegt der Anteil der ungültigen 
Stimmen auf einem tiefen Niveau.

Quelle: Amtliche Kundmachung vom 1. September 2020 
(LNR 2020-1262, AP 123.4), in Liechtensteiner Vaterland 
und Liechtensteiner Volksblatt vom 4. September 2020.

Abb. 10: Anteil ungültige Stimmen bei Volksabstimmungen seit 2011
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Nur 17 Stimmberechtigte, die an der Um-
frage teilnahmen, erklärten, dass sie an der 
Volksabstimmung zur Initiative HalbeHalbe 
nicht teilnehmen wollten. 

Von denjenigen, die einen Fragebogen aus-
füllten, wurde als hauptsächlicher Grund an-
gegeben, dass man sich für das Thema nicht 
interessiere. Aufgrund der kleinen Fallzahl 
sind diese Aussagen aber nicht repräsenta-
tiv.

Abb. 11: HalbeHalbe – Gründe für Nichtteilnahme an der Abstimmung 
(in Prozent; N = 17)

Filter: Nur Stimmberechtigte, die an der 
Volksabstimmung nicht teilnehmen wollten.

N = 17

Hauptsächliche Gründe für Nicht- 
teilnahme an der Volksabstimmung  

12%

4%

11%

18%

37%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40%

Andere Gründe

Gegner der Vorlage nicht unterstützen

Nicht in Streit einmischen

Abstimmungen bringen nichts

Konnte mich nicht entscheiden

Befürworter der Vorlage nicht unterstützen

Thema interessiert mich nicht

Gründe für Nichtteilnahme an der Abstimmung HalbeHalbe
(in Prozent; N=17)



LI AKTUELL Nr. 3/2020	 33	 Marxer: Volksabstimmung «HalbeHalbe»

Die Initiative HalbeHalbe wurde von bei-
den Geschlechtern deutlich abgelehnt. Das 
Stimmverhalten der Männer mit einer Ableh-
nung von 84 Prozent und dasjenige der Frau-
en mit 70 Prozent Ablehnung unterscheidet 
sich allerdings hochsignifikant.

Abb. 12: HalbeHalbe – Zustimmung und Ablehnung nach Geschlecht  
(in Prozent; N = 1’412)

Filter: Nur Abstimmende

N = 1’412 / Cramers V = .166***
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Die Initiative HalbeHalbe wurde in allen Al-
terssegmenten deutlich verworfen. Die Abbil-
dung zeigt, dass die Zustimmung im jüngsten 
Alterssegment mit 26 Prozent am höchsten, 
im ältesten Segment mit 16 Prozent am tiefs-
ten war. Statistisch gesehen ist der Zusam-
menhang zwischen Alter und Abstimmungs-
verhalten allerdings nicht signifikant.

Abb. 13: HalbeHalbe – Zustimmung und Ablehnung nach Alter 
(in Prozent; N = 1’412)

Filter: Abstimmende

N = 1’412 / Cramers V = .074 n.s.
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Die Initiative HalbeHalbe wurde zwar in al-
len Bildungssegmenten deutlich abgelehnt. 
Es zeigt sich aber ein hochsignifikanter Zu-
sammenhang zwischen Bildung und Abstim-
mungsverhalten, da im höchsten Bildungs-
segment die Zustimmung mit 29 Prozent 
deutlich höher ausfiel als in den anderen Bil-
dungssegmenten.

Abb. 14: HalbeHalbe – Zustimmung und Ablehnung nach höchster abgeschlossener 
Ausbildung (in Prozent; N = 1’412)
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N = 1’412 / Cramers V = .173***
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In einer binär-logistischen Regressionsana-
lyse wird geprüft, wie gross der Einfluss der 
verschiedenen soziodemografischen Merk-
male auf den Stimmentscheid ist. In die Be-
rechnung fliessen folgende Variablen ein: 
Geschlecht, Alter, höchste abgeschlossene 
Ausbildung, Wohnort.

Schrittweise werden in weiteren Berech-
nungen Variablen entfernt, die keine oder 
zu vernachlässigende Erklärungskraft auf-
weisen. Am Ende bleiben Geschlecht und 
Bildung als erklärende Variablen aus diesem 
Variablenbündel. Die deutlich höchste Erklä-
rungskraft kommt dabei dem Geschlecht zu.

Die Erklärungskraft dieser beiden Vari-
ablen ist gleich hoch wie das Modell unter 
Einschluss aller soziodemografischen Vari-
ablen. Dennoch bleibt festzuhalten, dass die 
Erklärungskraft bescheiden bleibt (Nagel-
kerkes R-Quadrat=.102).

Hinweis Nagelkerkes R-Quadrat < 0.1 = Modell mit 
schlechter Erklärungsgüte; 0.1-0.5= mittlere Erklärungs-
güte; >0.5 = gute Erklärungsgüte.

Filter: Nur Abstimmende

N = 1’471

Zusammenfassung: Soziodemografische  
Merkmale und Stimmentscheid
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Politisch sehr Interessierte lehnten die Initi-
ative HalbeHalbe weniger deutlich ab als die 
eher Interessierten. Die tiefste Zustimmung 
zeigt sich bei den wenig oder überhaupt nicht 
Interessierten.

Der Zusammenhang ist statistisch hochsi-
gnifikant.

Abb. 15: HalbeHalbe – Zustimmung und Ablehnung nach politischem Interesse 
(in Prozent; N = 1’403)
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Zwischen Parteineigung und Abstimmungs-
verhalten zeigt sich ein statistisch hochsi-
gnifikanter Zusammenhang. Dieser wird 
insbesondere vom Stimmverhalten der 
Anhänger/-innen der FL beeinflusst, die der 
Initiativvorlage mit 75 Prozent zustimmten. 
In allen anderen Parteilagern und auch bei 
den Parteiungebundenen wurde die Vorlage 
dagegen deutlich abgelehnt.

Besonders ausgeprägt war die Ablehnung 
bei den Anhänger/-innen von DU und DpL, da 
93 bzw. 97 Prozent gegen die Vorlage waren. 
Bei der FBP mit 89 Prozent und der VU mit 
83 Prozent erfolgte die Ablehnung ebenfalls 
mit grosser Mehrheit, allerdings nicht so 
krass wie bei DU und DpL.

Abb. 16: HalbeHalbe – Zustimmung und Ablehnung nach Parteineigung 
(in Prozent; N = 1’304)
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N = 1’304 / Cramer-V = .487***
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Die Befragten sollten sich auf einer Ska-
la von 0 bis 10 im politischen Spektrum 
verorten, wobei 0 ganz links und 10 ganz 
rechts bedeutet. In der Abbildung bedeuten 
«Links» und «Rechts» die Werte von 0 bis 2 
beziehungsweise 8 bis 10. «Mitte links» und 
«Mitte rechts» bedeuten die Werte 3–4 be-
ziehungsweise 6–7, während der Wert 5 die 
«Mitte» markiert.

Im linken Lager fand die Initiative Halbe-
Halbe mehrheitlich Zustimmung, in der Mit-
te und im rechten Lager wurde sie dagegen 
klar abgelehnt: Stimmbürger/-innen, die sich 
in der politischen Mitte verorten, stimmten 
der Vorlage mit 16 Prozent zu, im Mitte-
Rechts-Lager sank die Zustimmung auf 6 
Prozent, weiter rechts auf 5 Prozent.

Der Zusammenhang zwischen der Links-
Rechts-Selbsteinstufung und dem Abstim-
mungsverhalten ist hochsignifikant.

Abb. 17: HalbeHalbe – Zustimmung und Ablehnung nach Links-Rechts- 
Selbsteinstufung (in Prozent; N = 1’302)
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Der Zusammenhang zwischen der Zufrie-
denheit mit der Demokratie und dem Ab-
stimmungsverhalten ist nur schwach ausge-
prägt und zeigte keine eindeutige Tendenz. 
Unabhängig vom Niveau der Zufriedenheit 
erfolgte in allen Segmenten eine deutliche 
Ablehnung der Initiative HalbeHalbe.

Stimmverhalten nach  
Zufriedenheit mit der Demokratie

Abb. 18: HalbeHalbe – Stimmentscheid nach Zufriedenheit mit der Demokratie 
(in Prozent; N = 1’358)

Filter: Nur Abstimmende

N = 1’358 / Cramer-V = .079*
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Zwischen dem Vertrauen in die Regierung 
und dem Abstimmungsverhalten zeigt sich 
kein statistisch signifikanter Zusammen-
hang.

Abb. 19: HalbeHalbe – Zustimmung und Ablehnung nach Vertrauen in die Regierung 
(in Prozent; N = 1’360)

Stimmverhalten nach Vertrauen  
in die Regierung

Filter: Nur Abstimmende

N = 1’360 / Cramer-V = .088 n.s.
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Zwischen dem Vertrauen in das Fürstenhaus 
und dem Abstimmungsverhalten zeigt sich 
ein statistisch hochsignifikanter Zusammen-
hang. In den Segmenten mit tiefem Vertrau-
en war die Zustimmung zur Vorlage deutlich 
höher als in den Segmenten mit hohem oder 
vollem Vertrauen.

Stimmverhalten nach Vertrauen 
in das Fürstenhaus

Abb. 20: HalbeHalbe – Zustimmung und Ablehnung nach Vertrauen in das 
Fürstenhaus (in Prozent; N = 1’360)

Filter: Nur Abstimmende

N = 1’360 / Cramer-V = .280***
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Zwischen dem Vertrauen in diverse Instituti-
onen und dem Stimmentscheid zur Initiative 
HalbeHalbe zeigt sich einzig in Bezug auf das 
Vertrauen in das Fürstenhaus, die Gerichte 
und die NGOs eine signifikante Korrelation. 
In Bezug auf das Vertrauen in die Gerichte 
und NGOs zeigt sich, dass höheres Vertrauen 
mit höherer Zustimmung zur Vorlage assozi-
iert ist, während bezüglich Fürstenhaus tie-
fes Vertrauen mit höherer Zustimmung zur 
Vorlage korrespondiert.

Hinter diesen Zusammenhängen verbirgt 
sich allerdings als viel stärker erklärende 
Variable die Position der Befragten auf der 
Links-Rechts-Skala.

Hinweis: Tiefes Vertrauen = Werte 1 bis 3 auf einer 7er-
Skala; mittleres Vertrauen = 4; hohes Vertrauen = 5 bis 7.

Stimmverhalten nach Vertrauen 
in verschiedene Institutionen

Abb. 21: HalbeHalbe – Zustimmung nach Vertrauen in Institutionen 
(in Prozent; N = 1’269–1’423)

Filter: Nur Abstimmende

N = 1’269–1’423 (in Klammer: Cramer-V)
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Fürstenhaus: N = 1’420 (.181***)
Gerichte: N = 1’375 (.095**)
FL-Medien: N = 1’411 (n.s.)
NGOs: N = 1’269 (.233***)
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Abb. 22: HalbeHalbe – Zustimmung nach Vertrauen in die Wirtschaft 
(in Prozent; N = 1’376–1’390)

Das Vertrauen in die nationale Wirtschaft 
wie auch in einzelne Wirtschaftssektoren 
weist keinen signifikanten Zusammenhang 
mit dem Abstimmungsverhalten auf. Anders 
sieht es in Bezug auf das Vertrauen in die 
globale Wirtschaft aus: Nur 13 Prozent der 
Personengruppe mit hohem Vertrauen in die 
globale Wirtschaft stimmten der Initiative 
HalbeHalbe zu, während es bei derjenigen 
mit mittlerem oder tiefem Vertrauen 23 be-
ziehungsweise 24 Prozent waren. Dies hängt 
aber ursächlich weniger mit dem Vertrauen 
in die Wirtschaft, sondern mit der politi-
schen Positionierung auf der Links-Rechts-
Achse zusammen: Das linke Lager hat der 
Vorlage eher zugestimmt als das rechte La-
ger und weist gleichzeitig weniger Vertrauen 
in die Wirtschaft auf.

Hinweis: Tiefes Vertrauen = Werte 1 bis 3 auf einer 7er-
Skala; mittleres Vertrauen = 4; hohes Vertrauen = 5 bis 7.

Filter: Nur Abstimmende

N = 1’376–1’390 (in Klammer: Cramer-V/sig.).
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FL Wirtschaft: N = 1’382 (n.s.)
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FL Gewerbe: N = 1’390 (n.s.)
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In einer binär-logistischen Regressionsana-
lyse wird geprüft, wie gross der Einfluss 
der verschiedenen Einstellungsmerkmale 
auf den Stimmentscheid ist. In die Berech-
nung fliessen die Variablen aus den folgen-
den Kategorien ein, die in den vorangegan-
genen bivariaten Analysen signifikante 
Zusammenhänge gezeigt haben: Politisches 
Interesse, Parteineigung, Links-Rechts-
Selbsteinstufung, Demokratiezufriedenheit, 
Vertrauen in verschiedene Instanzen, Ver-
trauen in verschiedene Wirtschaftssektoren. 
Unter Einschluss aller Variablen ergibt sich 
eine mittlere Erklärungsgüte für das Ab-
stimmungsverhalten (Nagelkerkes R-Quad-
rat=.360).

In einem weiteren Schritt werden Varia-
blen ohne jegliche oder mit zu vernachläs-
sigender Erklärungskraft aus dem Modell 
entfernt. Es bleiben folgende Variablen mit 
Erklärungskraft im Modell: Parteineigung 
(namentlich betreffend FL), Vertrauen in 
NGOs, Position auf der Links-Rechts-Achse, 
Vertrauen in die nationale Wirtschaft und in 
die Industrie sowie Vertrauen in das Fürs-
tenhaus (Nagelkerkes R-Quadrat=.350). Das 
Modell erzielt damit eine mittlere Erklä-

Filter: Nur Abstimmende

N = 1’471

Zusammenfassung: Politische 
Einstellungen und Stimmentscheid 

rungsgüte und hat trotz Ausschluss der an-
deren Variablen kaum an Erklärungskraft 
verloren.

Hinweis Nagelkerkes R-Quadrat < 0.1 = Modell mit 
schlechter Erklärungsgüte; 0.1–0.5= mittlere Erklärungs-
güte; >0.5 = gute Erklärungsgüte.
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Abb. 23: HalbeHalbe – Mediennutzung: Regelmässige (Printmedien) 
bzw. fast tägliche Nutzung (Radio, TV) (in Prozent; N = 1’361–1’404)

Die Zustimmenden lesen etwas häufiger die 
Tageszeitung als die Ablehnenden. Die Medi-
ennutzung der beiden Lager unterscheidet 
sich jedoch insgesamt kaum.

Die in der Umfrage ausgewiesene deutlich 
grössere Reichweite des Liechtensteiner Va-
terlandes gegenüber dem Liechtensteiner 
Volksblatt ist teilweise darauf zurückzu-
führen, dass die Umfrage in Zusammenar-
beit mit dem Vaduzer Medienhaus bzw. dem 
Liechtensteiner Vaterland gemacht wurde.

Generell zeigt es sich wie bei vielen frühe-
ren Umfragen, dass die Tageszeitungen eine 
relativ hohe Reichweite erzielen und durch 
ihr (fast) tägliches Erscheinen als liechten-
steinische Leitmedien charakterisiert wer-
den können. Aber auch die anderen Medien 
erzielen beachtliche Reichweiten.

Filter: Nur Abstimmende

N = 1’361–1’404 (in Klammer: Cramer-V/sig.)

Liechtensteiner Vaterland (n.s.)
Liechtensteiner Volksblatt (.079*) 
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1FLTV (.110**)
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Ein Zusammenhang zwischen der Nutzung 
verschiedener Printmedien und dem Stimm-
verhalten zeigt sich nur beim Liechtensteiner 
Volksblatt: Regelmässige Volksblatt-Leser/-
innen haben der Vorlage eher zugestimmt als 
diejenigen, die das Volksblatt nie lesen.

Der Zusammenhang zwischen Mediennut-
zung und Abstimmungsverhalten muss nicht 
zwingend kausal sein, da beispielsweise die 
Parteibindung als dahinterliegende erklä-
rende Variable oder andere Faktoren ebenso 
infrage kommen.

Abb. 24: HalbeHalbe – Zustimmung nach Mediennutzung 
(in Prozent; N = 1’361–1’394)

Stimmverhalten und 
Mediennutzung

Filter: Nur Abstimmende

N = 1’361–1’394 (in Klammer: Cramer-V/sig.)
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Legende zur Grafik: 24 Prozent der regelmässigen Volksblatt-Leser/-innen haben für die Vorlage gestimmt, aber nur 13 Pro-
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Die binär-logistische Regressionsrechnung 
zeigt, dass ein signifikanter Zusammenhang 
auf das Abstimmungsverhalten nur mit der 
Intensität der Nutzung von 1 FLTV, Lie:Zeit, 
Liewo und Liechtensteiner Volksblatt be-
steht, allerdings in relativ unbedeutendem 
Ausmass (Nagelkerkes R-Quadrat=.052).

Hinweis Nagelkerkes R-Quadrat < 0.1 = Modell mit 
schlechter Erklärungsgüte; 0.1–0.5= mittlere Erklärungs-
güte; >0.5 = gute Erklärungsgüte.

Zusammenfassung: Mediennutzung 
und Stimmentscheid

Filter: Nur Abstimmende

N = 1’471
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Abb. 25: HalbeHalbe – Informationskanäle als «wichtig» oder «eher wichtig» 
eingestuft (in Prozent; N = 1’213–1’373)

Persönliche Gespräche, Beiträge in den Lan-
deszeitungen und Informationen aus dem 
Internet werden von den Befragten als am 
wichtigsten für ihre eigene Meinungsbil-
dung und Entscheidungsfindung eingestuft. 
Am wenigsten Bedeutung wird Flugblätter/
Kampagnenmaterial und Inseraten beige-
messen.

Zwischen Zustimmenden und Ablehnen-
den zeigen sich nur wenige Unterschiede. 
Die Zustimmenden erachten vor allem das 
persönliche Gespräch, die Beiträge in den 
Landeszeitungen und die offizielle Abstim-
mungsbroschüre als deutlich wichtiger für 
ihre Meinungsbildung als die Ablehnenden. 
Diese wiederum messen Sendungen auf 
1FLTV und Leserbriefen für ihre eigene Mei-

Filter: Nur Abstimmende

N = 1’213–1’373 (in Klammer: Cramer-V/sig.)

Persönliche Gespräche (.092**)
Landeszeitungen (.128***)
Infoveranstaltungen (.060*)
Internet (n.s.)
Abstimmungsbroschüre (.075**)
Radio Liechtenstein (n.s.)
Leserbriefe (.071**)
Inserate (n.s.)
1FLTV (.097***)
Kampagnenmaterial (.062*)

Wichtigkeit der 
Informationskanäle

nungsbildung grössere Bedeutung bei als 
die Zustimmenden. 

Die Wichtigkeit oder Unwichtigkeit ver-
schiedener Informationskanäle wird von 

denjenigen, die von Anfang an wussten, wie 
sie abstimmen werden, sehr ähnlich einge-
schätzt wie von den anderen. Es zeigen sich 
diesbezüglich keine starken Unterschiede.
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Abb. 26: HalbeHalbe –Informationskanäle als «wichtig» oder «eher wichtig» 
eingestuft, nach Alter (in Prozent; N = 1’244–1’412)

Bei den Jungen waren das Internet und die 
Abstimmungsbroschüre der Regierung 
überdurchschnittlich wichtig in der Infor-
mationsbeschaffung im Vorfeld der drei 
Abstimmungen vom 30. August 2020. Mit 
Veranstaltungen und Sendungen auf 1FLTV 
wurden die Älteren überdurchschnittlich er-
reicht.

Filter: Nur Abstimmende

N = 1’244–1’412 (in Klammer: Cramer-V/sig.)

Persönliche Gespräche (n.s.)
Landeszeitungen (n.s.)
Internet (.185***)
Veranstaltungen (.134**)
Abstimmungsbroschüre (.132***)
Radio Liechtenstein (.n.s.)
Leserbriefe (.088**)
Inserate (.091**)
1FLTV (.180***)
Plakate (.088**
Kampagnenmaterial (n.s.) 
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Sowohl die Befürworter/-innen wie auch 
die Gegner/-innen der Vorlage zur Initiative 
HalbeHalbe geben nur zu einem geringen 
Teil an, dass sie sich von Abstimmungspa-
rolen beeinflussen liessen. Maximal geben 
rund 20 Prozent an, dass sie sehr stark oder 
stark von solchen Empfehlungen beeinflusst 
wurden. Dies trifft bei den Zustimmenden 
für die Empfehlung der bevorzugten Partei 
sowie Leserbriefe und Interviews zu. Die Ab-
lehnenden geben bei allen abgefragten Ein-
flüssen durchwegs tiefere Werte an als die 
Befürworter/-innen der Initiativvorlage.

Abb. 27: HalbeHalbe – Beeinflussung durch Abstimmungsempfehlungen 
(in Prozent; N = 1’172–1’264)

Filter: Nur Abstimmende

N = 1’172–1’264 (in Klammer: Cramer-V/sig.). 

Bevorzugte Partei (.172***)
Parteien generell (.138***)
Fürstenhaus (n.s.)
Wirtschaftsverbände (.170***)
Vorsteher/-innen (.122*)
Leserbriefe/Interviews (.126***)

Beeinflussung durch Empfehlungen 
zur Abstimmung
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Filter: Nur Abstimmende

N = 1’471

Zusammenfassung: Wichtigste Faktoren  
mit Einfluss auf den Stimmentscheid

Abschliessend werden die wichtigsten signi-
fikanten Einflussfaktoren gemäss bivariaten 
und binär-logistischen Analysen abschlies
send einer weiteren binär-logistischen Re-
gressionsanalyse unterzogen. In mehreren 
Schritten werden dabei Variablen aus dem 
Modell entfernt, die sich unter Einschluss 
anderer Variablen als nicht effektiv heraus-
stellen.

Unter Einschluss all dieser Variablen er-
gibt sich ein Modell von relativ hoher Erklä-
rungsgüte (Nagelkerkes R-Quadrat=.419).

Es verbleiben nach schrittweisem Aus-
schluss von Variablen mit geringem Effekt 
auf das Stimmverhalten acht Variablen im 
Modell, die einen Einfluss ausüben: 
•	 Parteineigung (namentlich zur FL), 
•	 Geschlecht, 
•	 Bildung, 
•	 Vertrauen in NGOs, 
•	 Position auf der Links-Rechts-Achse, 
•	 Vertrauen in die nationale Wirtschaft,
•	 Vertrauen in die Industrie sowie 
•	 politisches Interesse. 

Die Erklärungsgüte bleibt auch nach Aus-
schluss wenig relevanter Variablen auf an-
nähernd gleich hohem Niveau (Nagelkerkes 
R-Quadrat=.389).

Die Analyse zeigt, dass das unterschied-
liche Stimmverhalten keinen monokausalen 
Hintergrund hatte, sondern auf einer Viel-
zahl verschiedener Faktoren basierte, die 
sich zudem auf unterschiedliche Kategorien 
– soziodemografische Merkmale, politische 
oder andere Einstellungsmerkmale – vertei-
len.

Hinweis Nagelkerkes R-Quadrat < 0.1 = Modell mit 
schlechter Erklärungsgüte; 0.1–0.5= mittlere Erklärungs-
güte; >0.5 = gute Erklärungsgüte.
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